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Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
— r (Erſcheint täglich drei Mal.) 
Stellen. Auch ſchriftſtelleriſch war er äußerſt thätig. Als die Frage 


Expedition zu en und werden für die am folgenden 
el lungen nehmen a Tage Morgens 8 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 uhr 
Mei Nachmittags angenommen. 
auftauchte, wem ſein Greiſenalter gehören ſolle, der Kirche, welcher 
er gelebt, und dem Aooptivvaterlande Elſaß, das er liebte, zweifelte 
er nicht; und als der Kaiſer ihm die Stelle als Rektor der neuge⸗ 
gründeten deutſchen Univerſität übertrug, zauderte ſein Muth nicht 
einen Augenblick, ſich den Schmähungen ſeiner Gegner und auch ſeiner 
Landsleute auszuſetzen. Sein Name wird ſtets mit der Straßburger 
Univerſität verbunden und nur mit Ehren genannt werden. 

Wien, 21. Juli. Es iſt gewiß eine recht bedenkliche Erſcheinung 
daß die mit ſo großem Geräuſch im Reichsrathe zu Stande gebrachten 
Kirchengeſetze in weiten entſcheidenden Kreiſen zunächſt noch als 
eine durchaus theoretiſche Abfindung und Beſchwichtigung der liberaler 
Partei betrachtet werden, deshalb auch das Dürſten nach irgend einer 
Anwendung jener Geſetze, welche Erſcheinung ſchon bei dem Falle des 
Abbate Prato ſichtlich hervortrat. Dagegen liegt der Regierung nach 
ihren geheimſten Intentionen daran, durch das bloße Beſtehen der 
Kirchengeſetze deren Anwendung vielleicht zu erſparen fund mindeſtens 
einem hochgradigen Widerſtand der hohen Kirchenfürſten vorzubeugen 
Diefr8 Beſtreben ſtützt ſich auf ein ehrliches konſtitutionelles Motiv 
das Miniſterium Auersperg möchte nicht gern den ſeiner Macht zu 
Gute kommenden Gegenſatz zwiſchen den föderaliſtiſch und der centra⸗ 
liſtiſch geſinnten hohen Geiſtlichkeit ſchwinden ſehen; es erblickt in dem 
ſchroffen Zwieſpalt zwiſchen Kardinal Schwarzenberg und Kardinal 
Rauſcher, welcher dem päpſtlichen Nuntius Jacobini zum Tros unver⸗ 
ſöhnt beſteht, eine Bürgſchaft dafür, daß ihm in ſeiner Verfaſſungs⸗ 
politik als ſolcher niemals der kompakte Widerſtand des geſammten 
Episkopats entgegentreten werde. Wenn man hinſichtlich unſerer Kir⸗ 
chengeſetze erwägt, daß ſie dem Papſte zufolge dieſelbe Berfolgung der 
Kirche wie die preußiſchen, hingegen nach Kardinals Rauſcher Rede 
nichts enthalten, was nicht der Staatsgewalt ſchon im Konkordate — 
Rauſcher's Opus — eingeräumt war — ſo muß man zugeben, daß die 
künftige Haltung der Biſchöfe in der That unberechenbar und jeden⸗ 
falls nicht von religiöſen Beweggründen abhängig iſt. Demnach 
kann der unbedeutendſte Zufall das bisherige Laviren des Kle⸗ 
rus ändern und den bisher verhüteten Konflikt bringen. 
So iſt ſchon einige Tage die Rede davon, es habe Biſchof 
Rudigier von Linz die Rolle des Friedensſtörers im Namen Got⸗ 
tes übernommen. Von liberaler Seite wird behauptet, daß Rudigier 
unmündigen Kindern in einer Rede das Gift der Geſetzesverachtung 
eingeflößt und überdies ſeine Zuſtimmung zu einer in gleichem Sinne 
betriebenen Wirkſamkeit eines Katecheten ausgeſprochen und hierdurh 
eine Anzeige des Ortsſchulraths von Ried bei der Behörde verurſacht 
habe. Es iſt kaum der geringſte Zweifel daran geſtattet, daß Biſchof 
Rudigier ſeinen kirchlichen Wirkungskreis überſchritten hat. Der Um⸗ 
ſtand, daß Kaiſer Franz Joſeph ſeinen Religionslehrer einſt (es war 
vor 5 Jahren) in der Hoffnung begnadigte, er werde dem Staate 
künftig keine Verlegenheiten mehr bereiten, ſcheint dieſem keine Ver⸗ 
pflichtung auferlegt zu haben. Nudigier hatte noch jüngſt eine lange 
Audienz beim Kaiſer; man hat daran die Vermuthung geknüpft, daß 
Rudigier vom Kaiſer eine ernſte Ermahnung erhielt, nicht in einer 
unbedachten Stunde den Frieden zu brechen. Nichtsdeſtoweniger erhebt 
dieſer römiſche Legat jetzt ſtolzer als je das Haupt, zeigt, daß er nur 
Krieg in ſeiner Toga habe und baut auf den Fels Petri die kühnſte 
Willkür und eine unerträgliche Herausforderung des Staates. Es iſt 
in der That kaum glaublich, daß in einem ſolchen Falle der Staats⸗ 
anwalt ihn nicht vor Gericht bringen ſollte; doch man muß ſich ge⸗ 
genwärtig halten, daß die meiſten unſerer Staatsanwälte an klerika⸗ N 


Das ſehnſüchtige Verlangen der Jermania“ nach Schließung der 
Logen iſt wohl auch ſchon aus dem Grunde nicht ausführbar, weil 
bekanntlich der Kaiſer und der Kronprinz ſelber den Logen angehören. 

Königsberg, 23. Juli. Wir repro duzirten geſtern einen Artikel 
der „Königsb. Hart. Ztg.“ in Betreff der Angelegenheit des Ober⸗ 
bürgermeiſters. Herr Sczepansky ſendet heut der genannten 
Zeitung folgende Berichtigung: 

1) Der Herr Miniſter des Junern hat nicht den Antrag auf 
Einleitung der Disziplinar⸗Unterſuchung gegen mich für gerechtfertigt 
erachtet, ſondern nur reſkribirt, daß er die Einleitung verfügen würde, 
wenn die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
erhobenen Anſchuldigungen ſich als begründet 
herausſtellen ſollten. Der Herr Miniſter hat daber eine 
vorläufige Beweisaufnahme angeordnet, um je nach dem Aus⸗ 
alle derſelben darüber Entſcheidung zu treffen, ob eine Disziplinar⸗ 

nterſuchung einzuleiten ſei oder nicht. N 
2 Ich habe nicht 1800 Thlr., fondern 2000 Thlr. Penſion, d. i. 
die mir nach Ablauf meiner 12jührizen Dienſtzeit am 1. April 1875 
geſetzlich zuſtehende Penſion beanſprucht. 5 h 

7 { Sczepansky, Oberbürgerme ſter. 

Hamburg, 21. Juli. Die Einſchiffung der Inſtrumente zur 
Beobachtung des Venus durchganges fand am letzten Soun⸗ 
abend für die aſtronomiſche Expedition, welche ſeitens der Reichs⸗ 
Kommiſſion angeordnet, bier ftatt. Die Einſchiffung fand unter Auf⸗ 
ſicht des Direktors der hamburger Sternwarte durch den Dampfer 
„Rainbow“ ſtatt, welcher zunächſt nach London geht. Das Material, 
aus 82 Kiſten und Kollıß beftchend, im Gewichte von 262 Zentnern, 
enthält eine vorzügliche Sammlung aſtronomiſcher und photographischer 
Inſtrumente, verſchiedene transportable eiſerne Sternwerke und Dreh⸗ 
thürme, eine pholographiſche Dunkelkammer, ſowie diverſe magnetiſche 
und mikrofkopiſche Inſtrumente und einen Pendelapparat der kaiſer⸗ 
lichen Admiraliiät. Die Gegenſtände waren in den letzten Wochen auf 
der hamburger Sternwarte angeſammelt, welche auch die Einſchiffung 
beſargte. In Begleitung der Inſtrumente begaben ſich auch die Mit⸗ 
glieder der Expedition, Dr. Schaur aus Altona, Aſtronom der kaiſer⸗ 
lichen Univerſitätswarte in Straßburg, und der Mechaniker Layſer 
aus Leipzig nach London, wo die übrigen Gelehrten der Expedition ſich 
am beutigen Tage mit dem Dampfer „Durham“ nach Melbourne ein⸗ 
ſchiffen. Leiter der Expedition iſt Dr. Seliger aus Bonn. Da die 
Inſel „Low⸗Stuckland“, wo die Expedition Station nimmt, unbewohnt 
iſt, wird das in Kiel gebaute zerlegdare Wohnhaus mitgeführt. Der 
Auſenthalt auf dieſer Inſel iſt auf drei Monate berechnet. 

Hannover, 22. Juli. Der Kultusminiſter hat, der „N. H. Ztg.“ 
zufolge, genehmigt, daß von der auf den 1. Oktober d. J. feſtgeſetzten 
gleichzeitigen Entlaſſung der Urſuline rinnen an der Cen⸗ 
tralſchule in Hildesheim Abſtand genommen wird und die Ausführung 
der Entlaſſung allmälig in der Weiſe erfolgt, daß zu Michaelis d. J. 
eine Urſulinerin gegen eine weltliche Lehrerin ausſcheidet und dann 
von Jahr zu Jahr zu demſelben Termin zwei Urfulinerinnen durch 
weltliche Lehrerinnen erſetzt werden. Die zur Durchführung dieſer 
Maßregel erforde lichen Mittel ſind von der Schulgemeinde ſoweit 
aufzubringen, als dieſelbe hierzu im Stande iſt. — Der „Hann. C.“ 
bringt folgenden Artikel: 


In einem von den Landdroſteien im Auftrage des Miniſters⸗ 
des Innern an die Sbrigkeiten und Polizeivireftionen erlaſſenen 
Ausſchreiben wird darauf hingewieſen, wie mit jedem Tage die 
Gefahr mehr in den Vordergrund trete, die der öffentlichen Ordnung 
von Vereinen, welche die kirchlich⸗politiſchen Fragen zum Gegenſtande 
ihrer Erörterung machten, durch die Erregung der Leidenſchaften drohe. 
Es kämen dabei nicht allein Vereine in Betracht, welche ſich offen als 
politiſche bekennten, ſondern auch ſolche, welche, wie die katholiſchen 
Geſellenvereine, die katholiſchen Caſinos 2c. urſprünglich nicht zu po⸗ 
litiſchen Zwecken gegründet fein möchten, gleichwobl aber nach den 
neuerdings gemachten Erfahrungen durch ihre Leiter auch ſolchen 
Zwecken dienſtbar gemacht wurden. Bis wohin die aufgeſtachel⸗ 


Amtliches. 


Berlin, 21. Juli. Der Kaiser bat im Namen des deutſchen 
Reichs die von dem Direktorium der Kirche Augsburg. Konfeſſſon zu 
Straßburg i. E. volljoaenen Ernennungen des Vikars und Bacca⸗ 
aureus der Theologie Wilhelm Rudolf Müller zu Lingolsheim zum 
Pfarrer in Altweier, im Bezirke Ober⸗Elſaß und des Baccalaureus 
der Theoloie Georg Adam zum Pfarrer in Kauffenheim, im Bezirk 
Unter⸗Elſaß beſtätigt. a ur 

Der König hat den Reg.⸗Rath Braun zu Aurich zum Ober⸗Reg.⸗ 
Rath uno Reg.⸗Abth.⸗Dirigenten und den Reg.⸗Aſſ. Hugo Strom zum 
Landrath des Kreifed Prüm ernannt, ſowie dem Phokographen Auauſt 
2 zu Aachen das Prädikat eines königlichen Hof⸗Photographen 
verliehen. l 

Der Kreisrichter Geißel in Kempen iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht zu Rawicz und zugleich zum Rotar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Polen mit Anweiſung ſcines Wohnſitzes in 
Goſtyn ernannt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 24. Juli. Die bairiſche Akademie der Wiſſenſchaften 
bat Ismail Paſcha, Khedive von Egypten, zum Ehrenmitglied ge⸗ 
wählt, König Ludwig von Baiern hat die Wahl beſtätigt. 

Chriſtiania, 21. Juli. Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt 
beute Mittag über Kongsberg und Drammen hier eingetroffen, nach⸗ 
dem er von Skien aus bereits Tellemarken beſucht hatte. Der Auf⸗ 
enthalt hier iſt auf 2 Tage feſtgeſetzt. 

Waſhington, 24. Juli. Die Unionsregierung hat die gemein⸗ 
schaftliche Submiſſionsofferte der Bankhäuſer Rothſchild und Selig⸗ 
mann auf den noch verbliebenen Reſt der konſolidirten öprozent. Ans 
leihe angenommen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 24. Juli. 

— Der Kaiſer dinirte am 21. d. M. in der Schweizerhütte bei 

in und nahm nach der Rückkehr von dort den Vortrag des Geh. 

Legaltousraths v. Bülow und am 22 d. M. Vormittags die regel⸗ 

mäßigen Vorträge entgegen. Zu dem Diner an dieſem Tage hatten 

der bairiſche Staatsrats v. Niethammer, der Hofmarſchall v. Wurmb 

g N en, der Appellationsgerichts⸗Cheſ⸗Präſident Graf 

Schweinitz aus Poſen und Herr v. Baumbach aus Kaſſel Einla⸗ 
dungen erhalten. Ri 

— Der General» Feldmarfhall Gr. v. Moltke iſt geſtern Mit⸗ 
dag über Leipzig aus der Schweiz zurückgekehrt. 

— Aus Anlaß des kiſſinger Attentats wurde in vielen Blättern 
an das Attentat erinnert, das kurz vor dem Ausbruche des öſter⸗ 
reichiſch⸗preußiſchen Krieges von dem jungen Fe rdinand Blind 
auf den Fürſten Bismarck verübt worden iſt. Karl Blind hat nun 
an den Redakteur eines dieſer Blätter, und zwar an den Redakteur 
der „Daily News“, folgendes Schreiben gerichtet: i f 

„Mein Herr! Der tiefe Schmerz, den ich empfinde, indem ich 
mich dem in Ihrer heutigen Nummer erwähnten Gegenſtand nähere, 
foll mich nicht von der Erfüllung einer pflicht abschrecken. Um kes 
Schutzes des Andenkens Eines willen, der mir ſtets theuer ſein wird, 
beanſpruche ich vas Recht, eine irrthümliche Angabe zu widerlegen. 
Aus den reinften Beweggründen und mit vollkommenſter Faſſung 
opferte mein Stiefſohn ſein eigenes junges vielverſprechendes Leben, 
um von unſerm Vaterlande das Elend eines brudermörderiſchen Krieges, 
als welcher er damals von der ungeheuren Majorität der Nation bes 


ſowobl fein dine genwütaret, e enne Ang mund geit ten politiſch⸗religtöſen Leidenſchaften zu führen vermöchten, Dafür | len Anwandlungen leiden. Wenn Biſchof Rudigier heute ungeſtraft 

tragen. Sie mögen von Ihrem Geſichtspunkt — der ſicherlich nicht habe, der e Droroverfuc ‚einen thatſächlichen Bet thun darf, was zur Zeit des Konkordats ihm eine Verurtheilung 

der einer Schaar von Denkern um Dichtern aller Zeitalter und en bingeſtelt, 1 Tböti a be. e Vereine wegen Anſtiftung von Aufruhr zugezogen hätte, jo würde der Unwerth 
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ſtrafbaren Ausſchreitungen mit allen geſetzlichen Mitteln rechtzeitig en⸗ 
geges treten zu können Wenn dies Vereinsgeſetz nur die eine Einwire 
kung aufs öffentliche Angelegenheiten bezweckende Vereine der Kontroll 
der Poltzeibehörde unterftelle, fo ſei es nicht erforderlich, daß dieſer 
Zweck in den Statuten ausgeſprochen ſei, vielmehr genüge es zur An⸗ 
wendung des Geſetzes auf einen Verein, wenn derſelde durch ſein that. 
ſächliches Verhalten erkennen laſſe, daß er eine ſolche Einwirkung aus. 
zuüben ſuche. Es ſei Pflicht der Polizeibehörden, dafür zu ſorgen, daß 
ſich derartige Vereine ihrer Kontrole und die Verſammlungen derſel⸗ 
ben der geſetzlich wläſſigen Ueberwachung nicht entzögen. W0 ſich die 
Vereine als politiſche im Sinne des $ 8 des Vereinsgeſetzes charakteriſir⸗ 
ten, da ſei darüder zu wachen, daß lie die in dieſen Parag rar hen gegebe⸗ 
nen Vorſchriften genau beobachteten. Insbeſondere ſei eine verbotene Ber- 
bindung dieſer Vereine unter einander nicht zu dulden, und wo der begrün. 
dete Verdacht einer ſolchen vorliege, mit der vorläufigen Schließung 
des Vereins vorzugehen. Mehrfach — u. a. durch den mainzer Ka⸗ 
tholikenderein — ſei der Verſuch gem cht, das Verbot der Verbin⸗ 
dung politiſcher Vereine durch die Grundung von Zentra vereinen zu 
umgeben, deren Mitglieder ſich, ohne ausgeſprochenermagen ſelbſtſtän⸗ 
dige Lokalvereine zu bilden, über das ganze Staatsgebiet vertheilten. 
Schon früher ſei darauf hingewieſen, daß nach der Rechtſprechung des 
Obertribunals die Vorſchriften des 8 8 des Vereinsgeſetzes auch auf 
ſolche lokale Vereinigungen von Mitgliedern eines Zentralvereins der 
Regel nach für anwendbar zu feien. Dieſer Grundjag ſei noch neuer⸗ 
dings in einer Entſcheidung des döchſten Gerichtsvofes vom 30. März 
d. J. auf das deſtimmteſte anerkannt worden. Hiernach werde mit 
Schließung der lokalen Vereinigungen des Mainzer Vereins überall, 
wo es noch nicht geſcheben fein ſollte, vorzugehen ſein. 
Straßburg, 21. Juli. Heute um die Mittagsſtunde iſt Profeſſor 
Dr. Bruch, der erſte Rektor der Univerſität, feinen langen Leiden 
erlegen. Er wurde geboren am 13. Dezember 1791 als der Sohn des 
Hof⸗ und Feld⸗Apothekers des Landgrafen von Heſſen⸗Darmſtadt zu 
Birmafens. Ein Jahr ſpäter war der kleine Weltbürger framöſiſcher 
Unterthan im franzöſiſchen Departement Mont Tonnere. Er ſindirte 
dom Jahre 1809 an auf der ſogen. Academie Protestante, dem Ueber⸗ 
bleibſel der alten ſtäptiſchen Univerſität unter Lehrern wie J. J. Ober⸗ 
lin, Schweighäuſer, Bleſſig, Haffner. 1821 wurde er zum Profeſſor 
an der tbeologiſchen Univerſiſät ernannt, deren Decan er von 1834 
bis 1872 war. In allen kirchlichen Aemtern bekleidete er einflußreiche 


daß der Verfaſſungspartei nichts anderes übrig bliebe, als Farbe zu 
bekennen. Der unausbleibliche Verlauf unſerer politiſchen Entwickelung 
drängt auf einen Konflikt der Regierung mit den römiſchen Le⸗ 
gaten auf den Biſchofsſtühlen oder auf einen ſolchen mit der 
Bevölkerung und ihrer parlamentariſchen Vertretung hin, die Jeſuiten 
haben dafür geſorgt, daß alle Wege der Vermittelung verſperrt 
find. (Nat. 3.) 

Bern, 29. Juli. Die neue Bundesverfaſſung beſtimmt: „Jede 
geiſtliche Gerichtsbarkeit iſt abgeſchafft“; dies kümmert aber Se. Gna⸗ . 
den Herrn P. J. de Preur, Biſchof von Gitten, ſehr wenig. Laut 
dem Amtsblatt des Cantons Wallis übt er nach wie vor richterliche 
Funktionen aus. Noch in feiner letzten Nummer war eine Vorladung 
enthalten, welche einen gewiſſen A. Meyenberg auf den 18. Juli, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, behufs ſeiner Verantwortung auf eine gegen ihn erho⸗ 
bene Anklage im biſchöflichen Palaſt zu Sitten zu erſcheinen, auffordert. 
Es iſt Sache des Bundesraths, ſolcher frechen Anmaßung ein für alle 
Mal ein Ende zu machen. Was hätte die Bundesautorität zu bedeu⸗ 
ten, welche eine ſolche Nichtachtung der Bundesgeſetze ungeſtraſt dahin 
gehen laſſen wollte? — Laut Vernehmen hat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ihre Abſicht, ihrer Gef andtſchaft in Bern einen Militär⸗ 
Attaché beizugeben, noch nicht fallen laſſen, ſondern wird vielmehr die⸗ 
ſelbe in nächſter Zeit zur Ausführung bringen. Ueber die betreffende 
Perſönlichkeit verlautet noch nichts: jedenfalls wird dieſelbe aber derart 
gewählt werden, daß die Wiederholung einer mißliebigen Zeitungs⸗ 
polemik, wie ſolche bei dem Oberſt Biloin ſtattfand, unmöglich iſt.— 
Exkaiſerin Eugenie weilt feit letzten Freitag auf Arenenberg; ihr Sohn R 
wird nachkommen. Außer der Dienerſchaft ſollen ſich nur noch zwei 
Damen bei ihr befinden. — Am 18. d. Mts. wurde die Durchbohrung 
des großen Begberg- Tunnels vollendet. Die Abweichung der bei» 
den Richtſtellen war beim Zuſammentreffen ganz unbedeutend. 

21. Juli. Näheren Berichten zufolge befand ſich unter der Beglei⸗ 


meinen Proteſt nicht ſalſch dargeſtellt werden.“ 

— Das Gerechtigkeitsgefühl unſeres hieſigen ultramontanen Blat⸗ 
tes verlangt, daß nicht nur der 8 8 auf die „katholiſchen Vereine“ zur 
Anwendung gelange, ſondern daß der Miniſter des Innern auch die 
ſämmtlichen Freimaurerlogen ſchließen laſſe (), weil in 
ihnen ebenfalls „Politik“ getrieben würde. Das in allen Sätteln ge⸗ 
rechte Blatt zieht dieſe ganz neue Kenutniß aus der freimaureriſchen 
Zeitung: „Die Bauhütte“ und zitirt auch richtig aus demſelben Stel 
tem, in denen den Freimaurern geſagt wird, daß ſie die Politik wohl 
nicht ganz aus den Logen bannen könnten, daß es „Fragen gäbe, 
welche ſich vom allgemein menſch lichen Standpunkte aus, rein 
objektiv und geſchichtlich erörtern ließen.“ Hierzu bemerkt der 
„Börſ. Cour“: Die „Germania“ veraißt hierbei nur ein Faktum, 
das wir ihr ins Gedächtniß rufen wollen. Als ſich vor zwei Jahren 
unſer Staat bei Beginn des Krieges in Noth und Bedrängniß befand, 
da glaubten auch die leipziger Logen, das ihnen ſtreng auferlegte Ver⸗ 
Hot, Politik zu treiben, umgehen zu dürfen und das, was alle Herzen 
damals bewegte, auch in den Logen beſprechen zu können. Es wurde 
deshalb eine Anfrage an die oberſten Logen Behörden gerichtet, die in⸗ 
deß mit dem Beſcheide beantwortet wurde, daß die Logen nach wie 
vor ihr ſegensreiches Wirken fortſetzen könnten, ohne Politit treiben 
zu müſſen. Das wurde ja damals auch in nicht freimaureriſchen Zei⸗ 
tungen beſprochen. Wenn nun die „Germania“ glaubt, die Logen 
trieben Staats ⸗Politik, fo ift fie ſehr im Irrthume; werden in den 
Logen politiſche Gegenſtände beſprochen, fo find fie der Art, das Ju⸗ 
den, Proteſtanten und Katholiken Theil an deren Beſprechung nehmen 
können, ohne ibre perſönlichen Anſichten dadurch in irgend einer Weiſe 
tangirt zu finden. Die Regierung würde wohl kaum die Logen ohne 

ppolizeiliche Aufſicht“ laſſen, wenn fie nicht wüßte, daß in ihnen nie⸗ 
mals ein Wort über geſperrte Biſchöfe, geſchloſſene Vereine oder über 
andere nichtkatholiſche Maßnahmen der Regierung geſprochen würde. 


n 
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tung der Erkaiſcrin Eugenie bei ihrer Ankunft in Conſtanz auch der 
ehemalige kaiſerliche Polizeichef Pietri; Prinz Louis iſt dagegen noch 
nicht mit ihr angekommen. Von Conſtanz, wo ihr Inkognito vollſtän⸗ 
dig bewahrt blieb, wurde ſie in ihrem eigenen Landauer abgeholt. Er⸗ 
matingen paſſirte ſie im eifrigen Geſpräch mit dem ihr gegenüber 
ſitzenden Pietri, ohne nach allen Seiten freundlich zu grüßen, wie ſie 
dies früher kei ihrer Ankunft zu thun pflegte. Gleich nach dem Diner 
auf Arenenberg beſichtigte ſie die von ihr angeordneten Schloßbauten. 
Wie verlautet, wird ſie nur einige Tage auf Arenenberg bleiben, dann 
nach Baden im Aargau eine Cur machen, um nach deren Beendigung 
mit ihrem Sohne behufs längeren Aufenthaltes dorthin zurückzukehren. 

Die Regierung des Kantons Teſſin hat beſchloſſen, an der Grenze 
jene Klaſſe fremder Händler zurückzuweiſen, die nur zu leicht in den 
Kanton kommen, um die Leichtgläubigkeit der Bevölkerung mit Hei⸗ 
ligen⸗ und Madonnenbildern, Amuletten, Indulgenzen dc. 2c. zu 
betrügen, und unter dieſer täuſchenden Maske die Bettelei verbergen, 
den Aberglauben nähren und ein Müßiggänger⸗ und Landſtreicherleben 
verhüllen, das mit dem thätigen und geſitteten Leben in grellem Wider⸗ 
ſpruch ſteht a (N. Z. Z.) 

Varis, 22. Juli. Die ganze bieſige Preſſe, mit Ausnahme der 
klerikalen, legt der Rede, welche der italieniſche Miniſter Nigra in 
Avingnon hielt, eine beſondere politiſche Wichtigkeit kei. Der offiziöfe 
Moniteur äußert darüber: 

„Die franzöſiſche Regierung wurde durch die Worte, welche der 
ſtalieniſche Miniſter Nigra bei Gelegenheit der Petrarca⸗Feier aus⸗ 
ſprach gar angenehm berüht. Es iſt kaum nöthig, zu bemerken, daß 
dieſe Worte einen vollſtändig offiziellen Charakter hatten und als der 
Ausdruck der 1wiſchen den Kabinetten von Rom und Verſailles beſte⸗ 
benden po itiſchen Beziehungen betrachtet werden können. „Die öffent⸗ 
liche Meinung in Frankreich nahm ſie mit lebhafter Befriedigung auf, 
der wir ung mit Vergnügen anſchließen.“ 5 5 
6 „Bien Public”, das Thiers'ſche Organ drückt ſich folgenderma⸗ 

en aus: 

„„Die italieniſche Preſſe bemübt ſich bei Gelegenheit der Feſte in 
Avignon mit einer Sorgfalt, für welche wir ihr Dank wiſſen müſſen, 
alles hervorzuheben, was in der Vergangenheit und in der Gegenwart 
ein Pfand und cin Band der Sympatbieen zwiſchen Jlalien und Frank⸗ 
reich iſt. Die italieniſche Preſſe vollbringt ein verſtändiges und patri⸗ 
otiſches Werk, indem fie auf die großen, die beiden Nationen vereini⸗ 
genden Traditionen moraliſcher Solidarität hinwies. Italien und 
Frankreich, die ſo viele Beſtrebungen, man könnte beinahe fagen, fo 
viele große Männer gemeinſchaftlich beſitzen, Italien und Frankreich, 
welche fo oft hr Blut für die edelſte Sache, die Unabhängigkeit, ver⸗ 
miſcht haben, müſſen in der Rai vereint und Schweſtern bleiben. 
Vergeblich werden gewiſſe Männer, gewiſſe Parteien verſuchen, in 
einem klerikalen und nicht in einem patriotiſchen Intereſſe die gute 


Eintracht zu ſtören, welche zwiſchen den beiden Völkern herrſchen muß 
Das Frankreich von Voltaire und von 1789, das Italien von Petrarca 
und Cavour werden niemals ihren Bund durch die Iternationale der 
Baziles ſtören laſſen.“ 


Paris, 23. Juli. Wie es vorauszuſehen war, iſt denn auch Alles 
gekommen. Der Antrag Caſimir Pörier ſowohl als der Antrag auf 
Auflöſung der Nationalverſammlung, beide find gefallen. Mae Ma⸗ 
bon hatte vor der Sitzung ſich noch einige, wie es ſchien renitente Mit: 
glieder der famoſen Gruppe Target kommen laſſen und dieſe waren 
denn wie immer willfährig dem Verlangen der Regierung. Der gegen⸗ 
über den von der Dreißiger ⸗Kommiſſion ausgearbeiteten und in der⸗ 
ſelben noch ſchwebenden konſtitutionellen Vorlagen nichts bedeutende 

Antrag Wallon iſt, obwohl er dieſen entfernt ähnlich ſah, als unnd- 
thiger Balaſt gleichfalls über Bord geworfen. Was nun aber aus den 
eben erwähnten projekttrten Geſetzen werden wird, iſt nicht abzuſehen. 

Amendements zu denſelben find bereits in großer Anzahl eingebracht 
und die Wirrniß der Vorſchläze und Gegenvorſchläge iſt fo groß, daß 
ſchließlich über ihr wohl die Stunde der Vertagung kommen und man 
ſie zu löſen oder nicht zu löſen der nächſten Seſſion überlaſſen wird. 
Nur über eines iſt man ſich in der Dreißiger -Kommiſſion endgültig 
ſchlüſſig geworden, das iſt, der Regierung die Arrondiſſementswahlen, 
welche fie verlangt hat, zuzugeſtehen, und überhaupt dem Geſetzentwurfe 
des Herrn Paris, bezüglich der Abgeordnetenwahlen, der ganz nach dem 
Sinne der Regierung iſt, die Zuſtimmung zu geden. Schwierigkeiten 
wird derſelbe auch in der Nationalverſammlung um ſo weniger ma⸗ 
chen, als er konform den Munizipalwahlgeſetzen iſt. Was das Ober⸗ 
haupt anbetrifft, fo ſcheint nach der Erilärung, welche der Vicepräſi⸗ 
dent des Miniſterrathes in der Sitzung der Nationalverſammlung vom 
23. abgegeben, die Regierung der Anficht, daß die Errichtung eines fol- 
chen ſelbſtverſtändlich ſei. Es iſt nun allerdings in den konſtituirenden 
Anträgen aller Parteien an einem ſolchen feſtgehalten, doch ein direk. 
ter Beſchluß des geſetzzebenden Körpers, der hierauf bezügli b if, exi⸗ 
flirt keineswegs. Freilich haben aber auch die franzöſiſchen Republika⸗ 
ner von heute die bedeutſame Geſchichte der Zwei-Kammernfrage lange 
vergeſſen, als daß die Regierung mit ihrer willkürlichen Annahme auf 
irgend cine Schwierigkeit ſtoßen ſollte. 

Aus Miranda de Ebro, 15. Juli, ſchreibt der Korreſpondent 
der . Köln. Ztg.“! Geſtern Morgen find die acht Bataillone von der 
Nordarmee abgerückt, welche der bedrängten Stadt Cuenca Rettung 
bringen ſollten, und bereits am Abende deſſelben Tages waren die von 
Don Alfonſo geführten Carliſten Herr und Meiſter in der Stadt. 
Bon den Truppen, die am 14. bereits von Madrid aus gegen die 
Belagerer geſchickt worden waren, weiß hier kein Menſch, wo ſie ge⸗ 
blieben ſind. Nur ſo viel iſt gewiß, daß auch ſie, falls ſie wirklich den 
Weg nach Cuenca finden ſollten, kommen werden, wie der Senf zum 
Nachliſche. So ſchließt man bier regelmäßig den Brunnen, wenn das 
Kind oder das Kalb ertrunken iſt. Von der Art, wie die Carleſten 
nach bartnäckigem Widerſtande gehauft haben, wurden auf dem eben 
von Zaragoza hier anlangenden Zuge ſchlimme Dinge erzählt. Sie 
haben dieſen noch unbeſtimmten Gerüchten zufolge eine Kontribution 
von 3 Millionen Realen erhoben un? 80 der angeſehenſten Bürger als 
Republikaner und Rebellen gegen feine legitime Majeſtät Carlos VII. 
erſchoſſen. Cuenca iſt kein Punkt von besonderer ſtrategiſcher Wichtig⸗ 
keit. wenn es auch verhältnißmäßig nahe bei Madrid liegt. Doch 
welchen Eindruck muß es auf den liberalen Theil der Bevölkerung 
Cataloniens, Alteaſnliens und Aragons machen, wenn fie ſich von der 
Regierung fo läſſig beſchützt ſehen? Auch hier in Miranda und Bi- 
toria merkt man, wie die carliſtiſche Flut täglich anſchwillt. Aus einem 
1 eine kleine Stunde Weges von hier entfernten Dörfchen haben ſie 
ee Alcalden Manaslengt, der notoriſch ſehr liberaler Geſinnung 
2 N den armen Mann aber einſtweilen noch nicht, wie bereits die 

ede ging, erſchoſſen. Zu Puentelarra, das nicht viel weiter von hier 

entſernt iſt, ſtehen ſogar vier carliſtiſche Bataillone. Die carliſtiſchen 
Zollwächter zu Lapuebla zwiſchen hier und Vitoria ſetzen ihr Handwerk 
in aller Gemüthlichkeit fort. Dieſelben verſicherten heute, daß ſich zu 
Pena Cerrada zwiſchen Vitoria und Logrono Heben carlaſiiſche Ba⸗ 
ailtone befinden. Das dürfte eine ftarke Aufſchneiderei fein. Aber 
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verſchiedene Anzeichen deuten doch auf die Abſicht der Rovaliſten hin, 
einen Angriff auf La Guardia zu machen; das glückliche Gelingen eines 
ſolchen Planes, der aber feine Schwierigkeiten hat, würde die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Alava und der Eivolinie unterbrechen und das dritte 
Armeecorps, das hier und in Atoria in Bildung begriffen iſt, von 
der übrigen Nordarmee iſoliren. — Ich leſe foeben in ſpaniſchen Blät⸗ 
tern den Auszug eines Berichtes der „Kreuzzeitung“ über die näheren 
Umſtände, welche die Ermordung des Hauptmanns Schmidt begleitet 
haben. Es heißt darin: Don Carbs habe die Siſtirung der Exekution 
anbefohlen, aber man habe geain den ausdrücklichen und noch zur 
rechten Zeit eingetroffenen Befehl die blutige That dennoch ausgeführt. 
Dieſe Darſtellung entbehrt für mich ganz der inneren Wahrſcheinlich⸗ 
keit und widerſpricht geradezu dem, was der ebenfalls von den Carli⸗ 
ſten gefangene Korreſpondent der „Igualdad“ über den Vorgang be⸗ 
richtet hat. Nach dieſem Gewährsmanne lautete der Befehl des Prä⸗ 
tendenten ausdrücklich, daß die gefangenen Soldaten nur dceimirt, die 
Offiziere aber mit dem deutſchen Korreſpondenten ſämmtlich erſchoſſen 
werden ſollten. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß, wer unter diefen 
Wölfen weilt, auch mit ihnen heulen muß. 


Aus dem Gerichtssaal. 


8 7 Poſen, 23. Juli. [Schwurgericht 
Johann Plewkiewicz. Fortſetzung.] Nach Vexrleſung 
der Anklageſchrift und verantworlbcher Vernehmung des Angeklagten, 
welcher ſich für nicht ſchuldig erklärt, begann die Beweisaufnahme und 
zwar zunächſt über den Vorwurf des betrügeriſchen Bankerults. 

Wenn auch im 8 2 des Vertrages vom 30. September 1872 
Malceki und Plewkiewicz als die thätigen Mitglieder der Geſellſchaft 
bezeichnet werden, ſo lag es doch, wie die Anklage behauptet in der 
Natur der Sache, da Matecki bis zu feinem Ausſcheiden aus dem Ju⸗ 
ſtizdienſte den kaufmänniſchen Geſchäften fern geſtand n, daß Plewkie 
wicz ſelbſiſtandig die Geſchäfte Leirete und die geſammte Buchführung 
überwachte. Malecki bezeichnet auch in einem Schreiben, welches man 
nach feinem Tode in feinem Schlafzimmer gefunden, den Plewkiewicz 
als ven Urheber feines Unglücks, verſichert, daß er von den Verfügun⸗ 
gen im Bereiche des Börſenſpieles und anderer Geſchäfte keinen Aue 
theil gehabt habe, da er kein Sach verſtändiger geweſen. Nach der 
Ausſage des Zeugen Ziemkiewiez duldete Plewkiewicz niemals, daß 
Maleekt, um ſich über die Geſchäftsführung zu informiren, mit den 
Beamten der Bank in direkte Verbindung trat. Er erklärte dies 
geradezu als ein Mißtrauensvotum, da Malecki nur von ihm, dem 
Plewkiewicz, Auskunft zu verlangen hätte. Hiernach müſſe, nach der 
Anklage, Plewkiewicz die vollſte Verantwortlichkeit für alle zum Nach⸗ 
theile der Gläubiger vorgenommenen Buchoveratſonen tragen. Dieſe 
„ 105 ſoweit fie fihfauf den betrügeriſchen Bankerutt beziehen, 
im Folgenden: g 

Plewklewicz hatte noch vor Exöffnung der Bank zur Abwickelung 
von Geſchäften von Matsch ein Darlehen von 18.000 Thlr. erhalten, 
davon 5000 Thlr. einige Zeit darauf zurückerſtattet, alſo bei Exöffuung 
der Bank eine Schuld von 13,000 Thlr. an Matecki gehabt. Dieſe 
13,000 Thlr. find nun auf das Conto des Malecki als Forderung 
deſſelden an die Bank, auf dem Conto des Plewtiewiez aber als eine 
Schuld deſſelben an die Bank gebucht, obgleich dies nur ein Rechts⸗ 
verhältniß zwiſchen Makeckt und Piewliewich geweſen war und die 
Geſeüſchaſt als ſolche weder dem Plewkiewicz ‚gegenüber eine Forpe⸗ 
zung gehabt, noch dem Malccki gegenüber eine Schuld konkrahirt 

atte. 

Makeckt hatte nicht blos eigenes, ſondern auch fremdes Vermö⸗ 
gen, worüber ihm volle Dispoſition ertheilt war; fo z. B. 15 500 Thlr. 
Hepkowski'ſche Pupillengelder, 5000 Thlr. der Frau von Suchorzewea 
und 6000 Thlr. dem Fräulein Gräfin von Dabska gehörig. Dieſe 
Gelder bildeten mit den Einlagen der übrigen Geſellſchafter das Ver“ 


Prozeß wider 


mögen der Geſellſchaft, aus welchem Dis, Sefellihaftsgiäubi er ihre 


Befricvigung zu Verlangen härten. 


Mona n o nun 
dieſe 3 Poſten im Gefammbetrage von 26,794 Thlr. ſo gebucht wor⸗ 


den, als ob die Geſellſchaft dieſe Summe den Hepkowski'ſchen Mün⸗ 
deln, der Suchorzewsla und Dabska verſchuldete. 

Ferner hat Plewkiewien nach der Anklage die Verluſte aus dem 
Diſſerenzbanpel und der Börſenſpekulation ſo gebucht, daß dadurch die 
ganze Bank in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt. Dies iſt geſcheben 
3. B. mit ſeiner Schuld von 6000 Thlr. an die Handlung S. u. M. 
Simon in Berlin, ſowie mit feiner Schuld an den Kaufmann No 
Pilaski in Berlin. 5 

Weiter ſoll Plewkiewicr für eigene Rechnung 30,000 Thlr. Dit: 
deutſche Bankaktien und 50 Stück Oeſterreich⸗Franzöſiſche Staatsbahn- 
Aktien angekauft haben und fol er dann die Differenz von 8388 Thlr. 
zwiſchen dem Ankaufspreiſe und dem niedrigſten Werthe, welchen Vers 
luſt Plewkiewiez allein zu tragen gehabt, auf feinem perſönlichen Konto 
begun d ſo gebucht haben, als ob dieſer Verluſt die Bank ſelbſt 
betroffen 5 5 f 

Die Anklage behauptet ferner, Oehmig habe die Bank mit dem 
kommiſſtonsweiſen Ankauf von Rumäniſchen Eiſenbahnskiien im No⸗ 
minalbetrage von 20,000 Thlr. beauftragt und Diefe dann von Monat 
zu Monat reportiren laſſen. Als der Cours dieſer Aktien bis auf 
40 PCt. geſunken ſei, habe Oehmig dieſelben verkaufen laſſen, wobei 
ſich für Oehmig ein Verluſt von 1492 Thlr. herausgeſtellt habe, welche 
Summe denn auch in das Rechnungsbuch für Effekten eingetragen 
worden ſei. Dieſen Poſten habe nun Plewkiewicz durchſtreichen laſſen, 
ſo daß die Differenzſumme hiernach der Bank zur Laſt gefallen ſei. 

Daſſelbe ſoll nach der Anklage hinſichtlich 1600 Stück Oeſter⸗ 
reichiſcher Kreditbank⸗Aklien und 400 Stück Oeſterreich⸗Franzöſiſcher 
Staatsbahn⸗Aktien geſchehen ſein. Das Rechnungsbuch weiſe einen 
Verluſt für Oehmig von 9667 Thlr. auf, welcher Poſten jedoch hinter⸗ 
her durchſtrichen worden ſei. e 

Als Oehmig im Juli 1873 die Rückzahlung der 30,000 Thlr. gel ⸗ 
tend machte, ließ Maleckt aus dem Eugagemenksbuche die auf den Na⸗ 
men Oehmigs gemachten Geſchäfte ausziehen und in das Memorial 
eintragen, um das Conto des Oehmig mit den aus dieſen Geſchäften 
entſtandenem Verluſte von 35,460 Thlr. zu belaſten. Dem widerſetzte 
ſich Plewkiewicz, indem er behauptete, baß dieſe Verluſte dem Dehmig 
nicht zur Laſt fallen können und verlangte gleichzeitig, daß der durch 
den Verkauf der öſterreichiſchen Credit Aktien angeblich erzielte Ge⸗ 
winn von 44000 Thlr. dem Conto des Oehmig zugeſchrieben werde. 
Um nun die Eintragungen des Debetpoſtens im Memorial zu parali⸗ 
firen, trug Plewtiewiez darunter das angebliche Guthaben des Oeh⸗ 
mig ein. 3 : l er N 

Der Angeklagte wird aufgeſordert, über dieſe Punkte der Ank age 
ſich zu erklären, giebt Folgendes an: Nach mündlicher Verabredung 
haben ſich Potworowski und Malecki verpflichtet, ſolche Kapitalseinla⸗ 
gen, wie ſie dem Bankdirektor Roſenthal angegeben worden waren, zu 
zahlen, obſchon der Geſellſchaftsvertrag niedrigere Summen enthielt. 
Herr v. Potworowski bat verſprochen, feine Einlage von 7,000 Thlr. 
auf 50,000 Thlr. zu erhöben und hat auch nach der Kataſtrophe mit 
den Tellusaktien noch 23,000 Thlr. baar eingezahlt. Ich ſelbſt habe zur 
Zeit der Gründung der Geſellſchaft 41,000 Tolr. gehabt, darunter 
20,000 Thlr. Mitgift meiner Frau und 13,000 Thlr. Darlehnsſchuld 
an Mo leckt. Mit Maleckt habe ich gemeinſchaftlich die Geſchäftsfüh⸗ 
rung beſorgt. Malockt hat haupſächlich die Hypothekenſachen bearbeitet 
und über wichtige Geſchäfte habe ich- mit ihm konferirt und erſt nach 
deſſen Genehmigung die del die ausgeführt. Die Bücher babe ich 
nicht perſönlich geführt ſondern die betreffenden Beamten, ich ſelbſt habe 
dieſelben nur bei den Mongtsabſchlüſſen und ausnahmsweiſe einer Konz 
trolle unterworfen. Die Umſchreibhung der Maleckl'ſchen Einlage auf 
den Namen der perſönlichen Gläubiger, deren Gelder Maleckt einge 
bracht hat, iſt lediglich auf Anweiſung des Maleckt und ohne mein 
Willen und Willen geſchehen. Ich habe davon erft gegen Ende Ja⸗ 
nuar 1873 Keuntniß erlangt, darüber den Maledi befragt und von 
ihm die beruhigende Antwort erbalten, daß dieſe Angelegenheit mit 
Hülfe ſeines Bruders des Prof. Malecki in Lemberg regulirt werde. 


* 


der einzefnen 


„Was die von mir dem 
triff, ſo hat es damit folgende Bewandkniß. 

Wenn die 13,000 Thlr. auf meinem perſönlichen Conto abgeſchrie⸗ 
ben und dem Malecki auf deſſen perſönlichem Conto gutgeſchrieben 
waren, ſo hat dies lediglich die Bedeutung gehabt, daß ein Theil mei⸗ 
ner urſprünglichen Kapitalseinlage nunmehr zur Einlage des Maleckt 
geworden iſt, und daß der Antheil des Letzteren am Geſellſchaftsver⸗ 
mögen ſich um eben ſo viel vergrößert, als der meinige ſich verringert 
hat. Malecki it dadurch aber keineswegs Gläubiger der Bank gewor⸗ 
den, da die Kapitalseinlagen des Mitgliedes niemals Schulden der 
Geſellſchaft ſeien, auch die Gläubiger der Geſellſchaft ſind dadurch 
in keiner Weiſe berührt, denn ihnen gegenüber iſt das Vermögen der 
Bank nicht angegriffen worden. 8 7 

Meine Schulden an Simon und Pilaski hat die Geſellſchaft zwar 
auf ihr Conto übernommen, allein dies alles iſt in legaler Weiſe ge⸗ 
ſchehen, nämlich durch gemeinſamen Beſchluß von mir und Malech. 
Dieſe Umſchreibung iſt ſogar im Intereſſe der Geſellſchaft geſchehen, 
da ſonſt, wenn meine Privatgläubiger die Anforderungen gegen mich 
geltend gemacht hätten, dies zum Konkurſe der Geſellſchaft ſelbſt ge⸗ 
führt haben würde. — Der Angeklagte berief ſich hierbei auf zwei 
Briefe der Geſellſchaft: vom 3. Dezember 1872, welcher Brief an die 
Handlung Simon und vom 14. Dezember 1872, welcher Brief an Pi⸗ 
laski abgeſandt worden war und in welchem die Geſellſchaft die beiden 
Gläubiger von der Uebernahme diefer Schulden des Plewkiewicz durch 
die Bank in Kenntniß fette, a 

Was die Belaſtung des Oehmig'ſchen Contos anlangt, ſo giebt 
der Angeklagte Folgendes an: Im März 1873 ſind für Rech⸗ 
nung der Geſellſchaft eine Anzahl von Hauſſe⸗Engagements ein⸗ 
gegangen. 5 % R 7 

Die vorläufige Eintragung dieſer Geſchäfte in das Engagements⸗ 
buch, welches übrigens nur als ein Notizbuch, in welchem Aenderungen 
und Raſuren zuläſſig anzuſehen fei, habe ich nur aus Bequemlichkeit 
dort beſorgen laſſen und hake ich die Papiere lediglich aus dieſem 
Grunde in zwei Partien getheilt und die eine mit dem Namen „Oehmig, 
die andere mit dem Namen Plewkiewicz“ bezeichnet. Dieſe Bezeichnung 
iſt alſo blos eine willkürliche geweſen, indem die Papiere in Wirklichkeit 


lediglich für Rechnung der Bank angekauft waren. Durch die Hauſſe⸗ 


ſpekulgtion iſt nun in den mit „Oehmig“ bezeichneten Papieren ein 
Verluſt von 36,000 Thlr. erwachſen. 
zu irgend welchen Spekulationsgeſchäften gegeben, alſo auch nicht zum 
Ankauf der 20,000 Thlr. Rumänier. Nach der fehlgeſchlagenen Hauſſe⸗ 
ſpekulation wurde à la baisse geſpielt und dabet fur die mit 88 
bezeichneten Papiere ein Gewinn von 48,000 Tolr. erzieit, welcher jo 
wie der eben erwähnte Verluſt in die Bücher der Geſellſchaft einge⸗ 
tragen wurde. Als nun im Juli 1873 Oehmig die vertragsmäßigen 
30.000 Thlr. zurückverlangte, wurde ihm in ſein Konto der Verluſt der 
20,000 Thlr. Rumänier eingetragen, damit es mit ſeiner Forderung 
kompenſirt werde. Ich habe dagegen Widerſpruch erhoben mit der 
Behauptung, daß dieſe Geſchäfte den Oehmig gar nichts angehen, 
event. ihm nicht blos die Verluſte, ſondern auch die Gewinne aus der 
Spekulation angerechnet werden mußten. Darüber iſt es zu Zerwürf⸗ 
niſſen zwiſchen mir und dem Malecki gekommen, welche erſt mit ſeinem 
Tode ihr Ende erreichten. 3 

Was die Thatſache der Zahlungseinſtellung anlangt, fo hat eine 
ſolche meinerſeits niemals ftaitgefunden und wenn der Konkurs ange⸗ 
meldet worden war, ſo habe ich dazu meine Einwilligung nicht gegeben, 
vielmehr hat Herr Juſtisrath Janecki im Auftrage des Geſellſchafters 
von Potworowski und Herr Jufturath Le Viſeur im Auftrage feines 
Schwiegervaters Oehmig dies zu thun für gut befunden. 

Nach dieſer Auslaſſung des Angeklagten wurde zur Vernehmung 
der Zeugen geſchritten. . R 

Der königliche Banksirchor Noſenthal beſtäligte den Theil 
der Anklage, welcher von den falſchen Angaben ſpricht, wodurch ſich 
die Bank Potworowski, Malecki, Plewkiewiez u. Comp. bei der könig⸗ 
lichen Bank Kredit zu verſchaffen ſuchte und bemerkte dabei, daß die 
letztere Bank aus der Geſchäftsverbindung mit der erſteren Bank feine 
Verluſte erlitten habe. 

audelsgeſellſchaft Potworowaki, Mafecli, Plewliewicz u. Comp. 


Brivatgläubiger des Maleckk dem Letzteren im Betrage 
en 30.000 Ther. kreditirt und dieſe dann auf fein Debetkonto über: 
ragen. a 

Zeuge Joſeph Thiel: Es iſt bekannt, daß Plakeeki eigenes 
Vermögen nur 40.000 Thlr. gehabt, dagegen ſein Guthaben 85,000 
Thlr. betragen habe. Damit nun ſeine Gläubiger nicht benachtheiligt 
werden, habe ich dem Match ſelbſt gerathen, feine Gläubiger als 
Gläubiger der Bank aufzuführen und ſein Guthaben um fo viel zu 
vermindern. Malecki hat auch mit der Umſchreibung den Grabowski 
beauftragt. Ob Plewkiewicz von dieſer Umſchreibung gleich zu Anfang 
etwas gewußt hat, weiß ich nicht; ſpäter habe ich ihm aber davon ſelbſt 
Mittheilung gemacht. 8 a 

Leo Pilaski: Plewliewicz war mir vor Gründung der Bank 
10,000 Thlr. ſchuleig geweſen. Davon hat er im Laufe der Zeit 5500 
Thaler zurückgezahlt. Da ich auch eine gleich hohe Schuld an die 
Bank hatte, ſo wies ich dieſe an, ſich diesen Betrag von Plewkiewicz 
zahlen zu laſſen. Darauf erhielt ich von der Bank unter dem 3. Der 
zember 1872 einen Brief, in welchem diefelde mich davon in Kenntniß 
ſetzte, daß ſie meine Forderung an Plewkiewiez an Zahlungsſtatt ans 
nehme. 


Zeuge Ziemkiewicz. Oehmig war eines Tages, als die Ru⸗ 


mänier ſtark gekauft wurden, in dem Bürecau der Bank. Der anwe⸗ 
ſende Angeklagte äußerte bei dieſer Gelegenheit zu Oehmig: Papa, 
„du kannſt auch etwas kaufen.” Oehmig fragte nun, ob dabei Etwas 
zu verdienen wäre und als er von Plewkiewicz eine bejahende Ant⸗ 
wort erhielt, unterzeichnete er ein gedrucktes Schema, welches alle Re⸗ 
quiſite eines Schlußſcheines hatte. Nunmehr ſagte der Angeklagte zu 
Oehmig: „Aber weißt du denn Papa, was du u kerſchrieben haſt?“ 
Als ihm nun Plewkiewicz die Sache erläutert hatte, wurde Oehmig 
unwillig und äußerte: „Nein, Nein, ich will von einem ſolchen Ge⸗ 
ſchäfte Nichts wiſſen.“ Dieſer ganze Zwiſchenfall hatte einen mehr 
ſcherzhaften Charakter gehabt. Das von Oehming unterzeichnete 
Schriftſtück hat lange Zeit im Bureau gelegen und iſt erſt ſpäter ver⸗ 
ſchwunden. Geſucht habe ich danach nicht. Die 20,000 Thlr. Rumä⸗ 
nier hat Angellagter aber trotzdem gekauft, ob für die Bank oder 
ſonſt für jemanden, weiß ich nicht. 

Die Sachverſtändigen Adolphi aus Ber in, Manbeimer, Hae⸗ 
niſch und Toeplitz erklären übereiuftimmend: Die Buchungen find 
legal und die Buchungen von 13,000 Thlr. und die Buchungen der 
Pilaskiſchen Forderung nicht geeignet, die Gläubiger zu benachtheili⸗ 
gen oder die Ueberſicht des Vermögenszuſtandes der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft zu verdunkeln. 

II. Der hieſige Kaufmann Nepomuk v. Kierski hatte nach der Ans 
klage Aufang Dezember 1872 der Firma Potworowski, Makecki, Plew⸗ 
kiewicz den Auftrag ertheilt, für ihn 3060 Thlr. Preußiſche Boden⸗Kredit⸗ 
Aktien jüngerer Emiſſton anukaufen. Die Bank führte dieſen Auftrag 
aus, worauf v. Kiersli, da dieſen Aktien das Recht zum Bezuge 
ciner gleichen Anzahl Aktien neueſter Emiſſion anheftete, auf die des⸗ 
fallſige Anfrage der Bank ſich damit einverſtanden erklärte, daß die 
Bank von dieſem Bezugsrecht für feine, des Kiersli, Rechnung Ges 
brauch mache. In Folge dieſer Erklärung kaufte die Bank am 12. 
Dezember 1872 noch 3000 Aktien derſelben Gattung. Da der Cours 
fiel, fo wurde dieſer Poſten von 6000 Thlr. von Monat un Monat 
auf ſpeziellen Wunſch des Kierski reportirt. Am 14. Mai 1873 benach⸗ 
richtigte die Bank den Kierskli, daß eine weitere Reportirung nicht 
mehr möglich ſei und daß ſie deshalb die 6000 Aktien für feine Rech⸗ 
nung mit einem Differenzverluſte von 4000 Thlr. verkauft habe. Gleich⸗ 
zeitia verlangte die Bank die Zahlung diefer Differenzſumme, da fie 
die Ankaufsſumme für Kierski ausgelegt habe Es dam nun zu einem 
Vergleiche, wonach Kierski ſich verpflichtete die Differenzzumme von 
4000 Thlr. in monatlichen Abſchlagszablungen von 1000 Thlr. zurück⸗ 
zuzablen. Wie Kierski nachträglich in Erfahrung ebracht bat, hat die 
Bank dieſe Aktien der Preutziſchen Boden⸗Kreditaktien⸗Bank nicht ver⸗ 
lauft, ſondern iſt von dem Verkaufe zurückgetreten und hat einen 


Schaden an denſelben nicht gehabt. Die Anklage führt nur aus, daß 


Matech geſchuldeten 13,000 Thlr. anbe⸗ 


Oehmig hat niemals Aufträge 


Sande Eduard Grabowski: Ich war längere Zeit Prokuriſt | 
der 


| 
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das Notificatorium vom 14 Mai 1873 falſche Angaben enthalten habe. 


was Veranlaſſung geweſen ſei, daß Kierski die Forderung der Bank 
im Betrage von über 4000 Thlr. ſchriftlich anerkannt babe. 

Der Angeklagte, über dieſen Punkt befragt, behauptet, bei dieſem 
Er ganz den Börſennfancen gemäß gehandelt zu haben; die 
Bank abe bei Ausführung des Auftrages den eigentlichen Lieferer der 
Aktien dem Beſteller nicht genannt, ſei alſo als Kommiſſtonär dieſem 
gegenüber jelbit Lieferer geweſen. Die Bank habe daher das Necht 
gehabt, bei der Abwickelung des Engagements die Differenz zwiſchen 
dem Courſe zur Zeit der Ausführung des Auf trages und dem Tages⸗ 
courſe zu fordern. ? a a 

euge Nepomuk v. Kier ski beſtätigt das in der Anklage dar⸗ 
geſtellte Sachverbältniß mit dem Bemerken, daß der Zeuge Thiel ihm 
erllärt babe, er brauche dieſe 4000 Thlr. nicht zu zahlen, da die Aktien 
ungültig wären. ; - : 

Zeuge Engel ke, Prokuriſt der Preußiſchen Boden. Kredit Aktien⸗ 
Bank, bekundete, daß er auf Rechnung ter Handelsgeſellſchaft 
Potworowski, Maledi, Plewkiewicz u. Co. Aktien älterer und jüngerer 
Emiſſion gekauft und vertauft habe. R 

III. N Die er zu Stettin, 
bei welcher der praktiſche Arzt Dr. Paradies zu Wreſchen auf ſein 
Grundſtück in Trzemeſzno Nr. 160/161 ein Darlehen von 9000 Thlr. 
aufgenommen, hatte nach der Anklage im Auftrage des Paradies am 
7. und 8. April für deſſen Rechnung zuſammen 8159 Thlr. an die 
Bank Potworowski, Malcckti, Plewkiewicz u. Co überſandt. Die 
letztere Bank war ihrerſeits benachrichtigt, ſich aus dieſen Geldern für 
die ihr durch Tilgung und Löſchung zweier auf demſelben Grundſtücke 
eingetragen geweſenen Hypothekenforderungen entſtandenen Auslagen 
zu befriedigen und den Ueberreſt an Paradies auszuzahlen. Dieſe 
Auslagen betrugen nebſt Brovifion und Speſen zuſammen 3728 Thlr., 


ſo daß die Bank nach Abzug dieſer Summe verpflichtet war, den 
1 mit 1240 Thlr. an Paradies zu zahlen. Dies iſt aber nicht 
geschehen. ö 


Angeklagter, über dieſen Punkt der Anklage befragt, erklärte, daß 
ihm dieſes Geſchäft nicht gan genau bekannt ſei, da es zu den von 
Malecki betriebenen Hypothekenſachen gehörte. f 

Zeuge Uſadel, Direktor der Naltonal⸗Kredit⸗Hypotheken⸗Geſell⸗ 
Schaft zu Stettin, bekundete, daß Dr. Paradies eigentſich 11.000 Thlr. 
geliehen haben wollte, die Bank ihm jedoch nur 9000 Thlr. bewilligt, 
welche Summe er an die Bank Potworowski, Plewkiewicz u. Comp. 
abgesandt habe. > > - 

a Spiel: Mit dieſem Geſchäfte hat der Angeklagte nichts 
zu ſchaffen gehabt, vielmehr habe ich dieſes Geſchäft beiorgt. Nachdem 
das Darlehen von der Stettiner Bank bemilligt und bie Valuta im 
Betrage von 8159 Thlr. eingegangen war, kam Rudolph Paradies, 
ein Bruder des Dr. Paradies, in unſer Bankbureau und produzirte 
bier eine Vollmacht des Dr. Paradies zur Empfangnahme der Valuta 
für ihn. Vorder hat nun aber Rudolph Paradies a conto dieſes 
Darlehens verſchiedene Vorauszahlungen durch unſere Bank erhalten 
und als daher dieſe von der Summe von 8459 Thlr. ſubtrahirt wur⸗ 
den, erklärte Dr. Paradies, daß ihn die Vorauszahlungen an ſeinen 
Bruder nichts angeben. > i 

B. Am 21. und 25. Juni 1873 hatte nach der Anklage der hieſige 
Tapezierer Karl Brojerski dem Plewliewicz in Gegenwart des 
Zeugen Ziemkiewicz eine Anzahl Dortmunder Unions⸗Aktien zum Ver⸗ 
kauf übergeben und waren dafür 9788 Thlr. gelöſt worden. Dies 
wurde dem p. Brojerski in einem Schreiben mitgetheilt mit dem Be⸗ 
merken, daß von bieſem Erlöſe 9788 Tuir. Berliner Dis konto⸗Kom⸗ 
mandit⸗Aktien angekauft ſeien. Brojerski erklärte ſich hierauf nicht 
gleich, ſpäter verſagte er aber ausdrücklich ſeine Genehmigung zu die⸗ 
ſem Anfauf. Auch weiterer Bemühungen ungeachtet gelang es dem 
Brojerski nicht, das baare Geld oder die angeblich angekauften Aktien 
von Plewkiewiez zu erhalten, bis darüber der Konkurs ausbrach. 
Brojerski hat jeine Forderung zur Konkursmaſſe angemeldet und iſt 
dieſelbe auch vom Maſſenverwalter anerkannt worden, indem dieſer 
ſich überzeugt hat, daß ein Auftrag zum Ankauf der Diskomo⸗kom⸗ 
mandit⸗Aktien von Brojerski nicht eriheilt, dieſer angebliche Auftrag 

auch in Wirklichteit niemals ausgeführt worden war. 

— Angeklagte bebauptet in Betreff dieſes Anklagepunktes, daß 
er auch bier in bona fide gehandelt habe und daß der Ankauf, der 
Diskonto⸗Kommandit⸗Aktien für Rechnung des Brojerski in der That 


d . 
ausgeführt worden ſei. Schluß folgt) 
—̃̃̃ĩ 


Lokales und Provinzielles. 


Bien, 25. Juli. 

1. Durch Verfügung der königlichen Regierung iſt die Elemen⸗ 
tarſchule des hieſigen Urſulinerinnen⸗Inſtituts, 
ſowie die Privatſchule des Waiſenhauſes im ehema⸗ 
ligen Philippinerkloſter geſchloſſen worden, und ſind die 
Vorſteherinnen dieſer Anſtalten aufgefordert worden, die Schülerinnen 
den hieſigen ſtädtiſchen Elementarſchulen zu überweiſen. Auch iſt der 
Oberin des Urfulinerinnen⸗Erziehungs⸗Inſtituts eröffnet worden, daß 
das fernere Beſtehen dieſer Anſtalt davon abhängig gemacht werde, daß 
den geſetzlichen Anforderungen, namentlich in Betreff des deutſchen 
Unterrichts, vollkommen genügt werde. Zu dieſem Behufe ſollen 
die beiden bisher getrennten Schulen des Penſionats und Externats 
mit Beginn des neuen Schuljahrs (nach den Sommerferien) zu einer 
einzigen Schule vereinigt, und der Unterricht nach Maßgabe der Ober⸗ 
präſidialbeſtimmungen vom 27. Oktober v. J. ertheilt werden; außer⸗ 
dem erſcheint die Engagirung einer größeren Anzahl männlicher Lehr⸗ 
kräfte erforderlich. 

r. Der Kaufmann H. Gerftel hat gegen das Erkenntniß des 
Schwurgerichts vom 20. d. M., durch welches er zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängniß und 4 Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurde, die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde angemeldet. 

1. Den ſtatiſtiſchen Nachrichten aus den evangeliſchen Did- 
zeſen der Provinz Poſen vom Jahre 1873 entnehmen wir Fol⸗ 


endes: 

2 Die Anzahl der Kommunikanten im Reg.⸗Bez. Poſen betrug 

201,607, g ; Bromberg 

125,201, 725 weniger als i. J 1872; Gefazximtiumme, hinzugerechnet 

die Mild nemen gg in Poſen und Glogau mit 3643 Kommunikan⸗ 
5 ) 


517, in der Dibzeſe Inowraclaw ſogar um 1684 
geftiegen, dagegen in der Dideſe Wollten um 1175 aD in der Did: 


dert werden. Das 


zur evangeliſchen Kirche Betrifft, fo 
tra en über 


katholiſchen in die evangeliſche Kirche aufgenommen 839 Perſonen (123 
im 


Reg. Bez. 
Glogau. 
über: 21 Altlutheraner, 
gefallen dagegen ſind von 
Kirche 13 Perf. (2 männliche, 11 weilliche), 
zu den Diſſidenten 19. £ 

r. Verkauf. Das Böttcher'ſche Grunpſtück in der Mühlenſtraße 
(gegenüber dem Urſulinerinnen⸗Inſtitut), auf welchem im vorigen Jahre 
ein Neubau errichtet wurde, iſt für 25,000 Thlr. an den Kaufmann 
Brann verkauft worden. ER 

„Ein Arbeiter, Namens Heinrich Fiedler, welcher ſich bereits 
öfters Brutalttäten gegen Frauenzimmer hat zu Schulden kommen laſ⸗ 
ſen, iſt geſtern vom Polizeirichter zu zwei Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt worden . 0 

„Diebſtähle. Einem Geſinde⸗Vermiether auf der Bergſtraße 
wurde von cinem auf der Gerberſtraße wohnenden Schildermaler vier 
Schilder abgeriſſen und fortgenommen, — Einem auf der Bergſtraße 
wohnenden Kellner wurde geſtern früh oder vorgeſtern Abends eine 
ſilberne Zylinderuhr ohne Glas und mit abgebrochenem Zeiger im 
Werthe von 5 Thlr. geſtohlen. — Vor einiger Zeit wurden einem 
Topfergeſellen auf der Fiſcherei aus unverſchloſſener Stube 16 Thlr. 
und ein Paar Arbeitshoſen geſtohlen. Der Verdacht fällt auf eine 
Arbeiterfrau. — Heute wurde ein Glaſergeſelle zur verantwortlichen 
Vernehmung ſiſtirk, welcher einem Oekonomen in Gleiwitz vor ca. 14 
Tagen einen Geldbetrag von mehreren Thalern und einen goldenen 


Roſettenknopf beim Spaziergange entwendet haben ſoll; der Glaſer⸗ 


geſelle iſt bereits einmal ei Diebſtahls beftraft. 

A Kreis Bomſt, 23. Juli. [Der verderbliche Einfluß der 
langen Trockentzeit auf ſämmtliche Erzengnüfie der Landwirth⸗ 
{haft wird immer ſichtbarer und zunehmend größer. Da es feit drei 
Wochen gar nicht mehr und auch früher nur wenig geregnet hat, ſo 


iſt es nicht zu verwundern, daß die Feldfrüchte nach und nach alle ver⸗ 
dorren und die Landpwirthe dadurch großen Schaden erleiden. War 


die lange Trockenheit ſchon 3 Ausfall der zum größten Theil be⸗ 
endigten Roggenernte nachtheilig, indem fie namentlich den Körnerer⸗ 
trag verminderte, fo iſt fie für die Sommerfriitte geradezu verderblich 
geworden, ſo zwar, daß Hafer und Erbſen auf hohen Feldern nur ſehr 
eringe Erträge liefern und Kartoffeln, Rüben zc. ſelbſt auf den beſten 
Feldern — auf den leichteren find ſie ſchon längſt verdorrt —- überall 
zu verwelken beginnen. Wie es unter dieſen traurigen Umſtänden mit 
der diesjährigen Kartoffelernte werden werd, iſt leicht vorauszuſehen. 
Von den meiſten Feldern wird kaum die Ausſaat wiedergewonnen 
werden, Frühkartoffeln giebt es hier bis jetzt noch gar nicht. Da auch 
die Wieſen wenig Heu liefern, ſo wird Theuerung des Futters und 
event. Futtermangel die unausbleibliche Folge der langen Trockenheit 
fein. Ein zweiſpanniges Fuder Heu foſtet jetzt ſchon bis 20 Thlr. und 
Me Etr. werden bereits 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thaler 15 Sgr. be⸗ 
zahlt. 7 N 
> Aus dem Obrabruche, 24. Juli. [Ernte und Trocken⸗ 
beit]. Die Roggenernte, welche in hiefiger Gegend bezw. auf den 
Bruchländereien in der Regel um 8 Tage ſpäter beginnt, als auf den hohen 
Feldern, iſt mit Hilfe der trockenen Witterung in dieſem Jahre mehr 
beſchleunigt worden als fonft und zum größten Theil bereits beendigt, 
wozu der Umſtand viel beiträgt, daß die Bauern ihr Getreide nicht 
mehr wie früher mit der Sichel abschneiden (was bekanntlich viel lang⸗ 
ſamer geht, als das Abmähen), ſondern fo viel als möglich mit der 
Seuſe abhauen, wodurch die Erntearbeiten bedeutend ſchneller geför⸗ 
Reſultat der Ernte gleicht dem in anderen Gegen⸗ 
den in Bezug auf Strohreichthum und Körnerarmuth der meisten 
Felder, nur die mehr niederen Aecker, die von der Hitze und Trocken⸗ 
heit weniger geltiten haben, machen eine etwas beſſere Ausnahme und 
liefern eine gute Mittelernte, der Ertrag der leichteren Felder dage⸗ 
gen erreicht kaum das Reſultat einer mäßigen Miitelernte, zumal auf 
diefen auch das Stroh meiſt kurz geblieben iſt. Abgeſehen von den 
noch geringeren Erträgen der Sommerung auf ſandigem, leichten Bo⸗ 
den — die Niederungen liefern dies Jahr verhältnißmäßig beſſere Er 
träge, als ſelbſt hohe Lihmfelder — erleiden die Bewohner der Bruch⸗ 
gegenden durch die lange Trockenheit auch namentlich bezüglich des un⸗ 
günſtigen Ausfalles der Heuernte bedeutende Verluſte, denn wenn auch 
das gewonnene Heu ſehr ſchön iſt und jedenfalls, wegen der geringen 
Quantität, ſehr iheuer wird, jo haben fie doch davon keinen Vortheil, 
weil ſie wenig oder gar nichts werden verkaufen können. Viele wer⸗ 
den kaum den eigenen Bedarf einernten. Es iſt dies um ſo mehr zu 
bedauern, als bei vielen Bruchbewohnern die Erträge der Wieſen die 
Haupteinnnahmequelle bilden, ohne welche fie weder die Steuern auf 
zubringen, noch fonft ein ehrliches Auskommen zu erzielen vermögen. 
Die fo reichlich in Ausſicht geſtandene Obſternte wird durch die an⸗ 
haltende Trockenheit ebenfalls erheblich vermindert, indem viele Früchte 
zuſammenſchrumpfen reſp. vertrocknen und unreif abfallen, namentlich 
bei den Pflaumen, Aepfeln und ſpäten Birnen. In vielen Brunnen 
tritt auch bereits empfindlicher Waſſermangel ein. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


* Wolff's telegraphiſches Büreau. Bekanntlich iſt das 
über ganz Deutſchlaud verzweigte berliner Depeſchen⸗Büreau, deſſen 
eigentlicher Titel „Kontinental⸗Telegraphen⸗Kompagnie“ iſt, eine Kom⸗ 
mandit⸗Geſeliſchaft auf Aktien, deren Titres ſich aber in feftem Beſitze 
befinden und weder einen Börſenkurs haben, noch an der Börſe ges 
handelt werden. Die jetzt beſtehende Kommandit⸗Geſellſchaft nun fol 
nach einem Beſchluſſe des Aufſichterathes aufgelöſt und liqui⸗ 
dirt werden. Eine General⸗Verſammlung der Kommandit⸗Bethei⸗ 
liaten wird am 24. Auguſt in dem Geſchäftslokale der Firma S. 
Bleichröder ſtattfinden, in der jener Antrag zur Beſchlußfaſſung geſtellt 
werden ei. ee iat d en en nur u Aende⸗ 
rung in der Form der Geſellſchaft handeln, deren Fortheſtehen 
natürlich gar keinem Zweifel unternegt: > 80 en 

e Inſolvenz in Wien. Aus Wien kommt die amtliche Nach⸗ 
richt vom Falliment des großen Kommiſſionshauſes Dell Acqua u. 
Co., welches ſeit Jahren alle größeren Schienen» und Eiſenlieferungen 
für die Bahnen der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Monarchie lieferte. Der 
Fall dieſes Hauſes wird beſonders in Belgien und in den Rheinlan⸗ 
den bedeutendes Aufſehen erregen. (B. B. C.) 


pDPermiſchtes. 


* Bismarckſänger um 1000 Thaler. Unter den zahlreichen 
Bewerbern um den Preis für die Bismarck Hymne zeichnet ſich ein 
Komroniſt zu Lauenburg i. Pr., Namens Eggert, durch beneidens⸗ 
mwerthe Siereszuverſicht aus: er fügt feiner Erkundigung nach den 
Bedingungen gleich die Bilte um einen angemeſſenen Vorſchufß 
hinzu. Von einem anderen „deutſchen Sänger“ erzählt man, daß er 


in die Schranken tritt mit vier Strophen, welche er ſinnig nach der 


ſchönen Melodie: „Ich bin der kleine Poſtillon“ ſeiner Muſe abge⸗ 
rungen hat. 


—— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jultus Waſner in Polen. 


Angekommene Fremde vom 25. Juli. 
MYLIUS’. HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Kaskel 


mit Frau aus Trzeleino, Schön aus Tarnowo. Prem. Lieutenant von 


Sey dlitz aus Schrimm. Sberinſpektor Gerlach aus Wanynick. Die 
Kaufleute Kornblum, Ephraim, Wolff, Böhm aus Berlin, Müller aus 


wurden getauft 3 Ju⸗ 
91 Erwachſene, durch 


* FR 


Zeulenroda, Brunner aus Plauen, Janke aus Linnitz, Voigt aus 


BUCKOW’s HOTEL. DE ROME. Die Kauft Saucen 


zig, Heſſel aus Magdeburg, Marunke, Mees aus B 
f Reg.⸗Aſſe 


STERN’S HOTEL DE VPBUROPE, 
Berlin, Görken aus Barmen. Gutsbeſitzer Rudnickt aus Polen. Fa⸗ 
drikant Hertel aus Hannover. Kreis⸗Baänktaxetator Buckler und Frau 
aus Inſterburg. Kr 

TILSNFR’S HOTEL GARNI Die Kaufleute Schaffmann aus 
Berlin, Burchert aus Breslau, Glücksmann aus Landsberg, Brum⸗ 
mer aus Frankfurt, Breslauer aus Bromberg, Roſenthal aus Köln. 


HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Kaufleute W. 
Schollwer aus Sommerfeld. Löwenſtein aus Oſtrowo. 9 ern C. 
Flieſch aus Breslau. Die Bürger Lewicki und Familie aus Nogaſen, 
Winkelmann aus Polen. Die Gutsbeſitzer v. Zawadzki aus Swier⸗ 
kowice, Laskowski aus Polilyka, Karpinski aus Pokrzywnica. Rentier 
v. Bukowski aus Nagradowice. Monteur Reinike aus Halle a. S. 


Frau Köhler und Schweſter aus Dresden. Frau Plucinska aus 


Verſailles, 21 Juli. Die Na ſammlung ſprach ſich für 
die Verſchiebung der Berathung tutionellen Vorlagen aus 
und die Regierung erklärte ſich damit einverſtanden. Für den Antrag 
Malatres, die Sitzungen nach Durchberathung des Budgets bis fünf⸗ 
ten Januar zu vertagen, wurde mit 395 gegen 300 Stimmen die 
Dringlichkeit beſchloſſen. 


| ngene Depeſchen. 


Die Nationalverfammlung fegte den künftigen Dienſtag zur Be 


rathung des Vertagungsantra zes Malatres's feſt. 
Madrid, 24. Juli. 1800 Carliſten find in 
Kein Gefangener iſt erſchoſſen worden. 


London, 241. Juli. [Oberhaus.] Ja Beantwortung einer vr 
Interpellation Ruſſell's erklärte Derby: Spanien habe bis her nich 


2 
Taragona geſchlagen 


die Intervention Englands bei Frankreich wegen angeblich den Car⸗ 


liſten von Frankreich geleiſteter Unterſtützung verlangt. Die engliſche 
Regierung konnte darum bei der framzöſiſchen dieſerhalb keine Vor⸗ 
ſtellungen erheben. Bezüglich der Anerkennung der gegenwärtigen 
Regierung von Spanien ſei die Anſicht des Miniſteriums die, daß 
diefeibe durch gemeinſames Vorgehen ſämmtlicher Großmächte herbei⸗ 
geführt werden müſſe. Jedoch erſt dann, wenn die ſpaniſche Regierung 
ſich dauernd befeſtigt habe. 


T egraphiſche Nörſenberichte. 


Getreibemarkt. 


Spiritus 


Sremen, 21 Juli Petroleum matt, Standard white 
pr. Aaguſt 10 Mark 60 Pf. bz. 78 bite 

Damburg 21. Juli, Nachmittags Getreidemarkt.) Weizen 
und Roggen loko flau, beide auf Termine feſt. Weizen 
126⸗ Pfd. pr. Juli 100. Kilo netto 242 B., 240 Z., pr. Juli⸗ 
Aug. 1000 Kilo netto 237 B., 236 G., pr. Aug.» Sept. 1000 Klio netto 233 


Veränderlich. — Bee feſter, hieſiger lofs 8, 15, fremder loco 7, 25, 


bz. Juli 7, 12, pr. November 7, 4, pr. März 7, 3. Roggen feſt, 
fremder ole 6, 10-7, pr. Juli 5. 19, pr. November 5, 9, pr. 
März 5, 9. Nübböl unveränd., oro 105, pr. Oktober 10%, pr. Mai 


11. Leinöl loko 11. 

Amſterdam, 21 Juli, Nachmittags — Uhr — Minutem (Ge⸗ 
treide⸗Markt.) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr November 309. 
Roggen lolo unverändert, per Juli 201, pr. Oktober 191, pr. 
März 193. Raps pr. Herbft 360, pr. Frühjahr 376 Fl. Rüböl loko 
33, pr. Herbſt 33}, pr. Mai 36. — Wetter: Bewölkt, warm. 

Antwerpen, 21. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten (Ge⸗ 
treidemarkt), Schluß bericht. Weizen ſteigend, däniſcher 32. — 
rubin 8 0 10 2 Petersburg 20, Odeſſa —, Hafer feſt, Gerſte 
ruhig. eſſa 21. 

Petroleum⸗Markt (Schlußbericht). Raffinirtes wei 
loko 251 bz. und B., pr. Juli 244 bz., 25 Br., pr. Auguft 2 Bs 
pr. September 27 Br, — bz., pr. September ⸗Dezember Br. 


Ruhig. 

Etperpool, 24. Juli, Nachmittags. Baumwolle (Schlu 
richt): Umſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 
Ballen. Ruhiger, ſchwimmende mitunter billiger. 

Middling Orteans z. unddling amerttan. Sm, fair Phollerat St, 
middling far Phollerah 43, good middlinz Diolerab 43, mirdling 
Däolerah 43, fair Bengal 44, fait Broach 53, New fair Domra 58, 
‚od far Oomra 58, fair Madras 5, farr Pernam 8}, fair Smyrna 
64, fair Egyptian 8. Er et 

Upland nicht unter low middling Juli⸗Lieferung 8, Auguſt⸗ 
September⸗Lieferung 87 d. 

Mancheſter, 21. Juli, Nachmittags. 12r Water Armitage gt, 
12 Water Taylor 01 20r Water Micholls 113. 30 r Water Gid⸗ 
low 121. 30 r Water Clayton 133. 40 r Mule Mayoll 128. 40 r Medio 
Wilkinſon 133. 36 r Warpcop Qualität Rowland 138. 40 r Dondle 
Weſton 13}. 6or Double Weſton 16. Printers ¼% 8e St pfd. 117. 
Mehr Geſchäft, Preiſe anziehend. 

Baris, 21. Juli, Nachmittags. Produktenmarkt. Weizen 
weichend, pr. Juli 31, 75, br. Sept.⸗Oktober 28, 25. Mehl ber 
hauptet, pr. Juli 77, 50, pr. September» Dezember 63, 50, pr. No⸗ 
n 55 5 8 8 10 80 pr. Juli 75, 00, pr. Au⸗ 
auft 75, 25, pr. ember⸗ mier 78, 50. iritus ruhig, pr. 
Juli 69, 00. — Wetter: Regneriſch. 73 zubie, pr 

London, 21. Juli, Nachmittags (Getreidemarkt) Schlußbericht. 
Fremde Zufubren ſeit letztem Montag: Weizen 45,040, Gerſte 3910 
Hachen Markt ſclog für ſönmtliche @ b 

arkt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem 
Geſchäft zu weichenden Preiſen. Weißer engliſcher Weizen 60—64 
rother 54—58, hieſiges Mehl 43-54 Sh. — Wetter: Schön, N 


* 


. 


Berlin, 21. Juli. Wind: Barometer 28, 2 Thermo⸗ 
en 4.16, Witterung: bewölkt. Fan 


lichen Konzeſſtonen im Preiſe Unterkommen gefunden. Gekündigt 
„Kündigungspreis 184 Rt per 100 Kilogr. — Spiritus wenig 


Weizen toto ore 100 Star. 7489 At: nach Qual gef., gelber 
per Dielen Monat 86 Rt bz. li⸗Auauſt 79—4 bz, Aug.⸗Seyt. —, 
Sept.⸗Olt. 731 74 bz. Okt.⸗Rod. 72173673 bz., Nov⸗Dezbr. 721 bi, 


i B 
Freiburger 102. do. junge 967. 
Ufer St A. 1191 do. do. Prioritäten 118 Fframoſen 192}. Lom⸗ 
barben 824, Italiener —. Silberrente 681 Rumänier 40. Bres⸗ 
lauer Diskontobank 80. do. Wechslerbank 70 Schleſ. Bankv. 1063. 
Kreditaktien 1385 Laurabütte 20 „Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 

erreich. Banknoten 91. Ruff, Banknoten 943. Bresl. Makler⸗ 
ank —, do. Makl.⸗B.⸗Bk. — Prov.⸗Maklerb. —. Schleſ. Ver⸗ 
ei asbank —. Oſtdeutſche Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Delegraphiſche Ko denz für Jonds⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M. 21. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schiffſche Bank —, Dortmunder Union —, füddeutiche Immobilien⸗ 
2 bet alt, neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe —, Engliſche 
echslerbank —. 
Sehr feſt. Kredit beliebt, Bahnen ſtill, Banken vernachläſſigt, 
Looſe geſucht. 
ach Schluß der Börſe: Kreditaktien 245}, Franzoſen 3374, 
Lombaxden 1443, Eliſabethbahn —. 
lußkurſe.] Londoner Wechſel 1183 Pariſer Wechſel 941. Wie⸗ 
mer hechſel 1063. Franzoſen 837 Böhm. Weſthahn 219. Lombar⸗ 
den 143}. Galtiter 2627. Eliſabethbahn 2207 Nordwefkbahn 176}, 
Kreditaktten 2423. Ruſſ Bodenkredit 893. Ruſſen 1872 99 Silber⸗ 
rente 683. Papierrente 64. 1860er Looſe 1054. 1864 er Looſe 162, 


Berlin, 21. Juli. Den ungünſtigen wiener Vorbörſencourſen 
entſprechend eröffnete auch die hieſige Börſe in luſtloſer Haltung, ohne 
daß die Courſe Veränderung erfahren hätten; ſpäter und namentlich 
nach dem Eintreffen weiterer höherer Notirungen aus Wien ließ ſich 
auch hier eine Befeſtigung auf ſpekulativem Gebiet konſtatiren. Die 
Courſe konnten, da das Angebot äußerſt reſervirt auftrat, mehrfach 
kleine Coursbeſſerungen erzielen; es gilt dies ſowohl von den interna⸗ 
tionalen wie von den lokalen Spekulationswerthen. Im Uebrigen 
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April-Mai 216—217 RM. bz. — Noggen loko 1000 Kilgr. 50 — 
68 Rt. nach Qual. gef., ruſſiſcher 52—531 ab Behn u. Kahn, def. do. 
46 ab Bahn bz., per dieſen Monn 523—53 - 1 i . 
Sept.⸗Ott 531—1—1 bz, Okt⸗Nob 531 —3—5 Bi, Nov.⸗Dez. 534 - I— 
bz., Frühjahr 161—161$—160 R. M. bz. — Werite loto per 1 
Kilgr. 53—75 Rt. nach Qual. gef — Hafer loko per 1000 Kilgr. 57 
— 73 Rt. nach Qual. gef., oſt⸗ u. 58 00 60—70, pomm. u. uckerm 
69—73 ab Bahn bz., der dieſen Monat 651—65 bz., Juli⸗Auguſt 593 
Aug.⸗Sept. —, Sept.⸗Okt 564 b;, Oktbr.⸗Novhr. 553 bz. Novbr.⸗Dez. 
554 B3., Frühfahr 167 R.⸗M. bz., 1653 G. — Erbſen per 1000 Kilgr. 
Kochwaare 72-75 Rt nach Qual., Futterwaare 66—70 „t. nach Qual. 
— Raps per 1000 Kilgr. — Rübſen — — Leinßl Into per 100 
Kilgr. ohne aß 221 Rl. — Nüböl per 100 » ilgr. loko ohne Faß 18 
bz, mit Faß —, per dieſen Monat 18 Rt. bz, Juli⸗Auguſt do., 
Auguſt⸗Sept. do., Sept.⸗Okthr. 18 — f br, Okt.⸗Nov. 193 — 183 bz., 
Nov.⸗Dez. 191—4 bz., April⸗ Mai 513 — R.⸗M. bz. — Petroleum 
raffin (Standard white) per 100 Kil. mit Faß loko 717 Rt. bz., ver die⸗ 
fen Monat 74 bz, Juli⸗Augußt do, Auguſt⸗Sept. do., Sept.⸗Okt. do. 
Oktbr.⸗Nov 74 bz., Nov.⸗Dez 8 bh. — Spiritus per 100 Liter a 100 
pEt. = 10,000 Pt. loko ohne 27 Rt. 2 Sar bz., per dieſen Monat 
—, loko mit Faß —, 5 dieſen Monat 26 Rt 28 Sgr. bz, Juli⸗Auauſt 
26 Rt. 27 Sgr. bz., Auguſt⸗Sept. 26 Rt. 16—18 Sgr. bz, Sept.⸗Okt. 


Frankfurt a. M., 21. Juli, Abends. [Effekten⸗Sozietät.] 
Freditaktien 2421. Franzoſen 337. Galizier 2823. Lombarden 1433. 
Nordweſtbahn —. Silberrente (83. Eliſabethbahn —. Raab⸗ 
Grazer Looſe 824. Unggriſche Lonfe —, 1860er Lobſe —, Hahn'ſche 
Effektenbank — Darmftädter Bankaktien —, Bankaktien 1036, Papier⸗ 
rente —. Dresdener Bank —. Meininger Bank 98f. Provinzial⸗ 
Diskonto⸗Geſellſchaft 80}. Böhmiſche Weſthahnn. 

Wien, 21. Juli. Feſt und belebt in Folge berliner Meldungen. 
Geſammtumſatz wenig erheblich. 

achbörſe: Kredit —, —, Anglo⸗Auſt. —, —. 

[Schlußkurſe] Papierrente 70, 20. Siiberxente 75, 00. 1854 er 
Looſe 99, 50. Bankaktien 975, 00. Nordbahn 1990. —. Kreditaktien 
Nn 2 Galizier 246, 25 Nordweſtbahn 165. 75. 


ſterdam 92, 80. 

Paris, 24. Juli, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Ben Mer'« 
62, 10. Anleihe do 1872 98, 271. Italiener 65 75 Franzoſen 713, 75, 
Lombarden 311, 25, Türken 44, 60. Feſt und beliebt. 


Lombarden + Thlr. pro Stück; für Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
$ pCt. bewilligt. f 5 ö 1 
Der Geldſtand iſt überaus flüſſig; 1 Geld überhaupt nicht 
gefragt; das Privatdiskonto betrug 24 pEt. \ 
Von den internationalen Spelulationswerthen wurden ſowohl 
Kredit⸗Aktien wie Franzoſen etwas beſſer bei mäßig belebtem Verkehr. 
Lombarden waren wenig verändert und vernachläſſigt. 
„ Die fremden Fonds blieben behauptet und ruhig. Türken waren 
höher und wie Italiener ziemlich belebt, Oeſterreichiſche Renten fill, 


blieb die Geſammtſituation ziemlich unverändert; die Geſchäftsthätig⸗] Franzöſiſche Rente neigen, Ruſſiſche Bodenkredit⸗ und Central⸗Bo⸗ 


keit hat an Ausdehnung nicht gewonnen und die Umſätze kamen über | denkredit⸗Pfandbriefe erfu 


die beſcheidenſten Grenzen nicht hinaus. Beſonders zeichnen ſich die 


re gute Nachfrage. g 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand⸗ und 


Kaſſawerthe des Bankaktien⸗ und induftrieellen Gebiets aus, während Rentenbrieſe verkehrten in recht feſter Tendenz theilweiſe etwas 


der Kapitalsmarkt für Anlagewerthe immerhin einige Regſamkeit ent 


lebhafter. Prioritäten blieben behauptet und ruhig. Ungariſche 


wickelt. Die Ultimoregulirung nimmt einen ruhigen und leichten] Prioritäten waren matt, Preußiſche 4 und 4 pCt. mehrfach gefragt. 


Verlauf; im Prolonggtionsgeſchäft wurden auch heute nur Deports 
gezahlt und zwar für Kreditaktien 3 Thlr., für Franzoſen J, für 


J „„ Sa. Kahn. ee „= ene 
e Tem Sut m  Ipuieceueen 5 


do. do, 1885 6 103 bz 
Newvork. Stabtanl ? 88 5 @ 
do. Goldauleih ,s 98 bz @ 
Finn. 10 Thlr Lovſ — 86 % 
Italteniſche Anl. 5 663 bz 
do. Tabakg⸗Oßl.6 99 © 
na, do. Act. 70% 6621 8 


Gerin, den 24. Juli 1874. 


Deutſche Fonds. 


Bot 
Leipziger Kreditb 1 1553 b @& 
3 8 


Auf dem Eiſenbahn⸗Aktien⸗Markte kam nur geringfügiges Geſchäft 
zur Entwidelung; die Courſe „Bunten ſich eee 


Magdeb.⸗Halberſt. 41 
do, do. 868 44 


6 W Ra 
Miederſch.⸗Märk. 4 0 
do. II. S. a6 23 thlr. | 975 8 
dos e, Lu. II. Ser. 1 98: G 
do. eon. AU, Ser. 4 984 bz 


T. ͤ 
Ronſolldirte Ant 44,106 53 N 8 
tag D Oeſter. Bap⸗Rentt 15 64 bz @ Moldauer Landesb. 4 55 N 
1 11005 ® da. Scheren 601 2 Norddeutſche Bank 1 141 & 8 70 Swelzb 4 — — 
Glantsſchuldſcheine 31 91 83 do. 250 fl Pr. Ob 4 11044 b; Niederſchl. Kaffenv 5 6 9% Oberſchl eit. A. 0.5 9. A. 
ram. t. An! 1856 31 1:8 0,8 do. 1004. Kred. L. —107f etw 54 B Oſtdeutſche Bank 4 75 G do. Lit. B. M. 4 Es 
Furh. 40 Thlr. Obl. — 72 4 do. Looſe 1860 5 105 8 do. Produktenb. 4 — — do. Lit. F. G., E 3501014 3 
Auren Neun. EB 90 511 b do. Pr.-Sch. 1864— 923 bz Deſterr. Kreditban 5 140“ 55 do. Em. v. 186944 19 
E berdeichbau⸗ bl 44401 2 do. Bodenkr⸗G.5 86 @ Pomm. Ritterbank 4 — Brieg⸗Neiſſe 5 1 98 
W e d erg K. Jon . 8 , er Ae f 8 HL En, 47 © 
, ar do. Se 5 95 d. Prov.⸗Wechs. B. ko. 5 0 
2 2 st 90 bz do. Pfdbr. I. Em. 4 811 93 Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 931 5 8 Deter Franz St 44317 1 5 
erl. Börſen⸗Obl. 5 101 8 do. Hart. O. 500 fl 4 1109 2 d9. Baakanthelle 44.179 @ Deftr, lit eb. it 
7 Der iner 411011 @ do. Ligu.⸗Pfandbr 4 | 698 bz 9. Ctr.⸗Bd. 40% 5 122 bi do. Lomb. Bonz 3 101 3 
do. 5 106 bz G Raab⸗Grazer Looſeſ4 | 814 bz ® Roftoder Bank 4 114 8 do. do. de 18756 1011 6 
Kur- u. Neum. 34 88 G Franz. Anl. 71. 72/5 — — Sächſiſche Bauk 4 145“ bz @ Do. do. de 1876 1031 8 
do. do. 4 89 z Bukar. 20 reg. Looſe— — — [? Schteſ. Bankverein 4 107, etw bz do. do. do 6/6 1035 
e Rumän. Anleize 3 — — kl. 1033] Thüringer Ban? 4 1012 @ Oſtpreuß. Südbahn 6 21 5 
Oſtprtußlſche 90 Sr & Ruff. Bodenkr.-⸗Pfd. 5 Sof 93 Weimariſche Bank 1 98 5 Rechte Oder-Ufer 15 102. 8 
B. a 984 93 „2 Aal a 861 b; Prß. OHyp. Ber 25% 4 1251 59 @ 5 fas 5 91 K 
= N 103 Muff.⸗engl. Anl. v. K 3 * ——— . — . —.% „A 2 
F . t ee ne | Sur m. edc Pierce. i 8 15800 1008 2 5 
25. Nortnerſche 21 877 @ do. „ „ 9.705 104. 51 Obligationen. do. 1862, 64, 054 1 5 2 
W 984 4 do. „ v. 7 5 102 etw oz __ N he 109 8 
oſenſche nen 4 965 0 > 5. ne, 874 7 . e 50 in Schleewig Em, 991 6 
f b BER ES 4 dv, P R I . 5 8 
ee J de ein Alb 5 1011 © do ml Sehen er 
Bl e e ana ae u. f Ser ca 100 & . 
5 9 Ark. Anleihe 1865 2 o. II. Ser. 5 590. 1 4 — 
BERN 40 — 17 de. 90. 186% | III. Ser 255. St. g 3 86 68 Thüringer I. Ser. 44 St 8 
Are u. Neum 1 98 85 do. do. kleine | 52 23 dv. Lit. B. 35 80, 65 8 bo. 1 051 5 
al oremerſche 1 883 0 do. Looſe (vollg.) 3 109 # do. IX. Ser. 481003 8 bo. i, Ger. 2 101 ® 
B Dee 1 887 9 Ungariſche Looſe — 534 8 ko. 755 ge. 1100 4 Erz, Curt. Jubwß 44 892 5 
= ee. 4 5% 8 Band: und Krebit⸗Ketian 18225 ba. Daft En. 40 Br ar 2 e 81 5 * 
ee 8: u ee, In re, 
HRS: 065 6 Anh. Landesbank 4 — — do. Der. 4 — — Kpbinsk- h 
= nen e Set Srtt( Wrede 5 55 bz & do, (Nordbahn) 5 1103} bz Kaſchau⸗Oderberg 5 Er u 2 
nk J. u . 5 11025 6 © Harmer Bankverein ß 82 G Berlin⸗Aubalt 4. — — Währ. Trenzbahn 5 374 5 
„„ „ e e > [ee |, 
90 44105 ine N 5 5 o. „B. ngar. : 
Baal Bean DBL 1103 @ , Omen 6 u 8 at 1 049 t erde 8 
Melinger dooſe — 448 do. Kafſenverein 4 28 8 5 1 970 u n ie Been ee 5 19 
Wein. Hyp. Pfd. Br. 4 1005 53 do. en 4 1038 8 92 5 Bon 185 Our. Peu 5 40 1 8 
Hash. Pr. J. v. 18663 544 B do. Wechslerbk 5 95 8 25 De 1 1 9160 ohne 5 1001 & 
Didenpurget Looſe 3 | 40: dr Brest, Discontobk 4 | 79} K © it, A. u. B. “= ne 5 N 
G 86650 Dankf. dw. wileck! 5 60 G do. Lit. O. 4 937 elez⸗Woron. 995 9% 
. N 1940 91 60 er Bank 4 1217 * Berl.⸗Stett. II. Em. 4 MB 55 ow⸗Woron. 5 Se 
Ne f Lobſe — 41 8 Bremer Bank 4 1158 @ do. III. Em. 4 | 9469 Su 100 5 6 
e e ee %% de. N e b gi es erde, 08 8 
Dat. Dr. Anfeihe 1 116 © Coburg. Kreditban 53 o. VI. Ser. do. e 1057 8 
aumſchw. Präm.⸗ Danziger Privatbk 4 120 & Breol.⸗ Schw. ⸗Fr. 1004 & jäſan⸗Kozlo 4 
S de — 23 63 8 Hern tädter Kred. 4 1484 bz Töln⸗Krefeld Ei — eben Ter 5 99 8 
Def Primo 3 1108 © do. Zettelbank 4 108 0 8 Köln- Mind. I. Em. 43 102 © Dorf e 9 6 
Süßer do 37 54353 Deſſaner Sreditbt, 4 199 etw öz S do. II. Em. 5 105 B Verne 6 9 @ 
tee Se,, 8 bz .— l. Depoſitenbank d 95 @ do. do. 2198 Warſchau⸗ Wiener 65 997 53 8 
Köln⸗Miadener PA 21 103 n @ Veutiche Unions h. d 81 bz G bo. III. Ex 4 | 48 klein 5 | 99 bz 
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18-17 Sar hi, Okt Nov. 8 Rt. 1413 Sgr. Bi, 
April⸗Mai 25 R.⸗M. B. B. 


Neteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde aber der Se | Therm. Wind. | Wollenform. 


24. Juli [Nachm. 2] 27° 5“ 301 +31] SO 1 mollig.On.Cu-st 
24 s 1Ubnds.10| 27” 5“ “| 14°6 O1 Landregen. 
25. [Morgs. 6] 27“ 4” 32 1256 N 0-1] Landregen. 


Wafſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 77 Juli 1874 12 Uhr Mittags 175 Meter. 
* 4 81 2 * s * 5 „ 


Paris, 24. Juli, Nachmittags 3 Uhr Feſt. 

[Schlußkurſe] Zvrozent. Rente 62, 00. Anleihe de 1871 —, — 
Anleihe de 1872 98, 35 Ital. 5proz. Rente 65, 85 Italten. Tabaks⸗ 
aktien —, — Franzoſen (gefiemp.) 713, 75 vo. neue —. Na 
Nordweſtbahn —. —. Lombard. Eiſenbabnaktien 310, 00. Lombard. 
Prioritäten 212, 50. Türken de 1865 44, 55. Türken de 1869 272 00 
Türkenlooſe 109, 00. Goldagio —. 


London, 24. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen. 
heute 173,000 Pfd. Sterl. 

Platzdiskont 2} pCt. Stetig. 

proz. ungar. Schatzbonds 90}. 

Konſols 923 Italien. prozent. Rente 65}. Lombarden 123. 
5proz. Ruſſen de 1871 103 Sproz. Ruſſen de 1872 102. Silber 587 
Fa Anleihe de 1865 44 *. 6proz. Türken de 1869 533. 9 proz. Türken 

onds —. Gproz. Veremigt. St. pr. 1882 1044. Oeſterreich. Silder⸗ 
rente 673. Oeſterreich. Pavierrente 633. 

Wechſelnotirungen: Berlin 6, 253. Hamburg 3 Monat 20, 58. 
Frankfurt a. M. 1193. Wien 11, 30. Paris 25, 42. Petersburg 325. 

Newyork, 23. Juli, Abends 6 Uhr. (Schtupzurſe.] Hochſte Yio- 
tirungen des Goldagios 10. niedriaſte 93. Wechſel auf London im 
Sold 4D. 874 C. Goldagio 93. ½ Bonds de 1885 1175. do. neue ö pres 
fundirte 113. Bonds de 1887 1174. Erie⸗Bahn 311. Central⸗Ba⸗ 
eific 89. Baumwolle in New- Mor! 17. Baumwolle in New⸗Or⸗ 
leans 163. Mehl 5 D. 75 C. Raffin Petroleum in Newnork 12. do. 
do. Philadelphia 115. Rother Frühfahrsweizen 1 D. 31 C. Kaffee 20. 
Zucker (Fair refinina Muscovade 77 Getreidefracht 8k. 


den inländiſchen ſchweren Werthen waren Köln⸗Minden und Rheiniſche 
etwas lebhafter und recht feſt, während Oberſchleſiſche, Magdeburg⸗ 
. ꝛc. ſtill und unverändert waren. Leichte inländiſche Aktien 
teben ftill. 
Von fremden Eiſenbahnwerthen waren Oeſterreichiſche Neben: 
bahnen wenig beachtet, namentlich Galizier und Nordweſtbahn 
ſchwach behauptet und fill, während Kaſchau- Oderberger etwas beſſer 
und Rodolfsbahn belebt waren; Rumänier blieben behauptet 
mäßigen Umſätzen. ! j u 
Das Geſchäft in Bankaktien blieb gleichfalls ruhig. Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile konnten etwas beſſer werden bei ziemlich lebhaften 
Verkehr, wie auch Preußiſche Hypotheken⸗Verſicherungsbank (Hübner) 
und Pommerſche Ritterſchaftliche Bank ſteigend und nicht unbelebt 
waren. 
Induſtriepapiere waren ſtill und wenig verändert; ſpekulative 
Montanwerthe (Laurahütte und Dortmunder Union) ſteigend und 
ziemlich belebt. f En 


Werforitate s. 
Aachen⸗Maſtricht 338 bz w 

eee, 5 5 110% 8 f 

mfterdam⸗Rotter! 4 701 91 do, (eil. in 8 el 


Berlin Anhalt 10 95 2 Oeſterr. Sülberguld.— 941 © 


Berlin⸗Görli Oeſterr. Banknoten — 918 55 
. Lide do, 4 55 
Wechſel⸗Kurſe vom 21 Jult 

Berl. Baukbise. 1 

Amftrd. 250 fl. 104. 3j 127 @ 
do. de. 2 M. 3/1427 bz 

London! Eftr. 8 T 21 6. 

VLarls 300 Fr. 10 / 4 81 5 

Dp. 300 Fr. 2 M. 5 

Helg. Bankpl. 00 
gr. 10 41 81 65 
do. 300 Br. 2 M. 4 z 

Wien 150 fl. 3 F. 5 NIE z 

do, do. 2 M. 5 90% bz 


Breblau⸗Warſch. S 
ae 


Berlin- Potsd.⸗Mg 
Berlin⸗E ettin 1 
Böhm. Weftbahn 5 
Breſt⸗ Gr ewo 5 8 
Bresl.-Sdd w.⸗Irb. 1 101% 63 ® 
5 
5 


KM den 

do. Lit. B ff 
Crefeld Ar. Kempen 3 
Haliz. C Al⸗Ludw. 5 1121 63 @ 


1 
1 221 bf Augsb. 100 fl. 2 M. 5 56. 20 
be. em pi e e fe 
annover-Altenb. 5 | 313 1 8 5 9 
dbau Zittau 70 9 10 chan 90 R. K 6 91 63 


Lüttich⸗Limburg 
Ludwiashafen-Meyh 4 
Kronprinz. Rubotphl5 | 70; bz © 
Markiſch⸗Poſt i 3 


Indus- Wayisue. 


Aachen⸗Münchener 
Feuerverſ.⸗Gef. — 2400 © 


445 

do. St.⸗Prior. 5 71, erw bz 0 erl. F. B 11395 & N 
Mogdeburg⸗Halb. 4 11074 bz Köln. .Das 2.918 8 

ho. Stauintpr. B. 3 778 b3 Magdeb. „ „ 825 @ 
1 4 256 bz Set Nat. B. -O. — 229 @ 

do. Litt. B. 14 | 94 bz Berl. Lebensv.⸗Gef. — 880 @ 
Mafnz-Ludwigeh. 4 136 f b Concordig in Cöly— 670 G 0 
MünfterHanmer |4 | 90 ® Negd. ebenso. Be. 94 8 N 
Atederſchl Märk. 1 | 995 © Berl. Hagelverf. . 130 & 
Nordh. Erf. gar. 1 583 fa Magdeb. do. 35 @ 

do. Stammpr. 5 51 Thuringia — 122 8 
Oberheſſ. v. St. gar 3 78 © Berl. Papierfabrik — 45 2 
Oberſchl. Lit. A. u. 0 3/161 bz @ Berliner Agunrtum | — 776 @ i 
„2% Latt. B. 1341147 bi do. Zentral⸗Heiz — 81 4 ® | 
Deft. Fraz. Staatöb 5 193 bz do. Gichorlerſaß 11025 ® a 


Oeft. Südb. (Tomb. ) ö 

Oſtpreuß. Südbahn 4 

do. Stammpr. 5 
Rechte Oderuferb. 8 119 % 

4 

4 


29, Braueziwolti—| LS bz = 
Brauerei Moabit |—| 76 65 @ 
Berl. Badbrauere! — 77 G 
Srauer. Paßenhofer — 115 @& 
Brauerei (Wiesner 275 U 


Fabrik Schering 46 8 
Erdmannsd Spin — 571 
Fels Maſch.⸗Habr — 324 bz © 
lb. Eiſenb.⸗Bedar“ — 11 @ 
Be um 48 © 


PR beer and. 
Reichenberg⸗Pard. 
ein 


Rum. Eiſenbahn 41. 5 8 A 5 

Sctweizer Weft. 25} 15 N 3 Ben 
en Rule fabeiß (Egeitort) |--| 784 51 ® 

Thüringer 27 8 Kön. u. Laurahütt — 132 ba 
do e ER „ Aerdd Paplerfabre — 48 8 


Tamines Landen 4 T8 etw bz G 


Warſchau- Wiener 5.87 1 95 

Weid Eilbet- und Paplergri. Peinenfakr.Rramfts|- 90 55 C 
Frledrichsd or — — — I Bebenhütte — 31. 
Hyldkronen — — — Bas ſellſ. Pleßner— 53 55 @ 
Lnnlsdor —/110} & arien hüt 624 b5 G 


— — — — — 


